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Berlin,  19 . Februar.
Nach echt britischer Piratenart wurde in der Londoner

T - nntagspreiie der ungeheuerliche Reutralitätsbruch , den die
britische Marine aus Veranlassung der Regierung in den nor¬
wegischen HoheitsgewSssern an dem deutschen Dampfer „ Alt-
mark " begangen hat , an der Themse gefeiert . Man setzte sich
über alle völkerrechtlichen Bestimmungen hinweg und ver¬
herrlicht  den gemeinen Piratenstreich als - ine „ großartige
Heldentat ".  Manche Londoner Blätter hielten es sogar
für angebracht , bei diesen widerwärtigen Vorgängen den Geist
Nelsons  zu zitieren . Um die traurige Leistung der Tee-
verbrecher als „ Sieg " hinstellen zu können , wird behauptet,
dag dre „ Altmark " mit zahlreichen Geschützen bestückt gewesen
sei . Der Protest der norwegischen Regierung gegen den bei¬
spiellosen Reutralitätsbruch findet in der englischen Presse
kaum Beachtung . Man bringt es im Gegenteil sogar fertig,
Norwegen einzuschüchtern zu versuchen  und
mrt einer scharfen Antwortnote zu bedrohen.

Nachdem die britische Admiralität sich in einer Reuter-
Verlautbarung des beispiellosen und menschenunwürdigen
Piratenübersalles auf das unbewassnete deutsche Handelsschiff„Altmark " gebrüstet und mit zynischer Offenheit aller Welt
verkündet hatte , daß die brutale Verletzung der norwegischen
Hoheitsgewässer durch englische Seestreitkräste mit voller Bil¬
ligung und aus Befehl der britischen Regierung erfolgt ist,
macht Reuter jetzt im Hinblick auf die Entrüstung in dergesamten neutralen Welt — besonders auch in USA ., auf das
England Rücksicht zu nehmen hat — einen Rechtfertigungs¬
versuch .der in feiner Art nur als jämmerlich und damithöchst aufschlußreich für die Methoden der britischen Lügen¬propaganda bezeichnet werden kann.

Reuter erklärt nämlich , Deutschland hab« norwegische Ge¬
wässer andauernd benutzt, um der Verfolgung durch britische
Schisse zu entgehen und versucht hierdurch , vor der Weltals tugsndhajter Wiederherstelle ! eines rücksichtslos gebroche¬nen Rechtes aufzutreten . Nach allen anerkannten Gesetzen des
Völkerrechts aber ist die Schiffahrt in den Küstengewässernder neutralen Staaten frei , und England hat von dieserFreiheit ausgiebig Gebrauch gemacht. Nach dieser höchst
blamablen Heuchelei bemüht sich Reuter weiter , den flagrantenBruch der primitivsten Regelst des Völkerrechtes durch Eng¬
land dadurch abzuschwächen, daß es im Zusammenhang mitdem Untergang der englischen Dampfer „Thomas Walton"und „Deptford " sowie des griechischen Schisses „Garousaila"
innerhalb norwegischer Hoheitsgewäfser die lügnerische Be¬hauptung aufstellt , Deutschland habe norwegische Gewässerdazu benutzt , Kriegsmäßnahmen gegen England und andere
Staaten durchzuführen.

Um sein eigenes Bubenstück zu decken, versucht man also,Deutschland die Schuld am Untergang dieser Schiffe anzu¬dichten . Diese schon oft angewendete , aber längst durchschauteSpielregel der englischen Propaganda ist ebenso durchsichtig

über Ser Nordsee abgeschossen
Wieder ein britisches Flugzeug vernichtet

Berlin,  1 ». Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Bei einem Ttoßtruppunternchmen westlich Vierzig wurden

mehrere Gefangene eingebracht . Wie durch SonLcrmcldungbereits bekanntgegeben , sind in der Woche vom 11. bis 17. Fe-, bruar durch Einsatz der Teekriegsmittel an britischer , fran¬
zösischer und dem Feind nutzbarer neutraler Tonnage 32 Schiffemit 128 174 BRT . versenkt worden . Ueber der Nordsee kam
es auch Sonnabend wieder zkl einem Lustkamps zwischeneinem Bristol -Blcnheim und einem Messerschmitt-Flugzeug.Das englische Flugzeug wurde zum Absturz gebracht ."
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vier Schiffe in der Nordsee gesunken
krv Kopenhagen,  19 . Februar.

Folgende Schisse werden von englischer Seite als in derNordsee gesunken gemeldet : der englische Dampfer „BaronNils - " (3799 BRT .), zwei vermißte , die beiden schwedi¬
schen Dampfer „Lian  a " (1799 BRT .) und „Osme  d" (1599
BRT .), hiervon neun Mann gerettet , sowie der holländische
Dampfer „Amcland" (4599 BRT .).

-

enAliseke kirntenscliikk . Der englische Zerstörer „ Intrsxiä ", der unter flagrantem Lrneh der norvregi-sostsn hseutrs -IitütSLone innerhalb dieser Zone auk die Lssatsnvg des deutschen Oawpkers „^ Itinark " scholl.Die Lssatsung setzte äsn deutschen Oanipker ant (Arnnd und trat sieben Pate 211 beklagen . küs-ss -Uattmsnn
wie dumm . Denn daß deutsche Unterseeboote zur Zeit des
Unterganges der drei genannten Schisse sich überhaupt nichtaüf dem in Frage kommenden Seegebiet bekunden haben , daßalso der Untergang dieser Dampfer keinesfalls auf Maß¬nahmen deutscher U-Boote zurückgeführt werden kann , wurdebereits in einem Notenwechsel zwischen Deutschland und Nor¬wegen eindeutig klargestellt , über den der norwegische Außen¬minister Koht am 29, Januar vor dem Storting erklärte , dahin keinem Falle erwiesen sei, ob die drei Dampfer torpediertworden sind. Die norwegische Regierung habe die deutsche Re¬gierung gebeten , diese Fälle auf die Möglichkeit hin zu unter¬suchen, ob es sich hierbei vielleicht um Versenkungen seitensdeutscher U-Boote gehandelt habe. Unter ausdrücklichem . Hin¬

weis aus die Behauptung französischer und britischer Zei¬tungen , die geschrieben hätten , Deutschland hätte den Kriegauf norwegisches Gebiet ausgedehnt und Frankreich und Groß¬
britannien würden das gleiche tun , stellte der norwegische
Außenminister nachdrücklich fest, daß für eine solche Ansichtkein Anlaß bestehe. Die deutsche Regierung habe geantwortetdaß sich deutsche U-Boote in keinem Fall innerhalb der nor¬wegischen Hoheitsgewäfser befunden hätten.

Keine noch so verzweifelten Versuche des englischen Liigen-
miillsteriums , durch solche Spiegelfechtereien den unerhörten
Völkerrcchtsbruch englischer Seestreitkräste zu decken , dürsten
aus Norwegen als Opscr der britischen Nentralitätsvcrletznng
auch nur den geringsten Eindruck machen.

örößtLSAufseilen des „Mmark"-llberfaiis
In der Weltpresse als kolinsprechender Nechtsbruch und Sewaltnkt klar erkannt

Rom,  19 . Februar.
Der jüngste unerhörte Akt englischer Secräuberei hat inganz Italien lebhafte Entrüstung ausgelöst , wo man keinenHehl daraus macht, daß England von Kricgsbeginn an Ab¬

kommen nach Belieben verletzte und das Recht mit Füßentrat , sofern es sich für seine egoistischen Ziele davon irgend¬welchen Nutzen versprach . Besonders stark ist die Empörungüber das gemeine Vorgehen gegen wehrlose deutsche Matroseneines unbewassnetcn Handelsdampsers , die, während sie
schwimmend das User zu erreichen suchten, beschossenwurden.In diesem Zusammenhang wird von der gesamten Presse an
das schändliche Vorgehen der Besatzung der „Baralong " er¬innert , die während des Weltkrieges in sadistischer Weise aus
die Ucbcrlcbenden eines versenkten deutschen U-Bootes das
Feuer eröffnet «.

Aber auch sonst macht sich die italienische Presse zum Dol¬metsch der Gefühle des italienischen Volkes, wenn sie in

großen Schlagzeilen und mit schärfsten Worten den ollen
internationalen Abkommen hohnsprechenden Rechtsbruch und
Gewaltakt englischer Kriegsschiffe in den norwegischen Hc-Heits-gewässern geißelt . „Schwere Verletzung der norwegischen Neu¬tralität durch Großbritannien " — „Die Engländer schießenauf die wehrlose Besatzung der „Altmark " — „Tentschlands
Empörung über den Akt englischer Seeräuberci ", so lautendie Nebcrschristen der drei römischen Tonntagsblätter , die
gleichzeitig den Protest der norwegischen Regierung vermerken.

Weiter melden die Blätter , daß bereits die Ucbersliegungdes Dampfers in norwegischen HoheitsgewSssern eine offene
Verletzung der norwegischen Neutralität darstellte . Sicherlichwerde aber , und davon ist man in Italien überzeugt , auchdieser Völkerrechtsbruch und Gewaltakt seine gerechte Sühnefinden , denn das nationalsozialistische Deutschland wisse sehrWohl, Was es seiner Ehre schuldig sei und werde diesen
Mordbuben die gebührende Antwort erteilen.

(Fortsetzung aus Seite 2)

kusfischer kinbruch in die Mannerheim -Linie
1S2 befestigte und 41 eisenbelonierle flrlitleriestellungen erobert

Viinischer Vompfer durch seuer zerstört
kv Kopenhagen , 19, Februar.

Der dänische Dampscr „E. F . Tictgen " <1938 BRT .) ist inder Nacht zum Sonntag im Hasen von Aarhus durch einen
Riesenbrand , der durch Kurzschluß entstand , last vollständig
zerstört worden . Das Schiff war 1928 iür zwei Millionen
Kronen gebaut und erst vor kurzem mit , einem Kostenaus-piand von weiteren zwei Millionen vollständig modernisiertworden.

Moskau , 19, Februar,
Die sowjetrusstschen Heeresberichte der letzten Tage zeichnenungefähr folgendes Bild der Kampfhandlungen an der Ka¬relischen Front:
Seit dem 11. Februar habe Sowjetrußland den Angriff ani

die sogenannt - Mannerheim -Stelluag aus der Karelischen Land¬enge konzentriert . Die Vorstöße der Sowjettruppen seien indrei Richtungen erfolgt : im Abschnitt von Summa (im Westender Landenge ), im Abschnitt von Mnola (in der Mitte der
Landenge ) und in dem schon früher hart umkämpsten Ab¬schnitt am Taipaleen -Joki unweit des Ladoga -Sces . J »l Ab¬
schnitt von Summa habe der offenbar mit stärkstem Einsatzvon Truppen und Material durchgeführte Vorstoß alsbald
wichtige Erfolge zu verzeichnen gehabt . In kurzer Zeit seies den Sowjettrupptn gelungen , auf einer Breite von un¬
gefähr 19 Kilometern die voroderstcn Stellungen der Manncr-Heim-Linie zu durchbrechen und ungefähr 19 Kilometer tiefin Richtung aus Wyborg (zunächst b,is zu der Eisenbahn¬station Kamärä ) vorzustoßen.

Besiilschter SSS-Nuf englischer Piraten
wie der deutsche Kampfer „wakama " Übersatten wurde

Rio de Janeiro , 19 Februar
Das m Rio de Janeiro erscheincndt Blatt „Eazeta de

Noticias " veröffentlicht eine ausführliche Darstellung des
englischen Ueberfalls auf den deutschen Damsster „Wakama ,
die sich nach den Angaben des Blattes aus Aeußerungen«nglisckvr Matrosen und auf andere Beweise stützt, die die
Leitung in Händen hat . In dieser Schilderung wird fol¬
gendes festgestellt:

1 Die Wakama " wurde durch englische Kriegsschiffe inner¬
halb der ' brasilianischen HolMsgewässcr angegossen und
daraus von der eigenen Besatzung versenkt . Die Verfolgung
des deutschen Fra 'chtdampsers wurde vom Lande aiis mitdem bloßen Auge von Zeugen beobachtet, die auch Schuhe
englischer Kriegsschiffe horten,

2. Englische Flugzeuge machten darauf Jagd auf die deut¬schen Rettungsboote , die von dem MG .-Feuer der pilugzeuge
getroffen wurden , wie der Zustand beweist, in dem sie an
der Küste Rio de Janeiros aufgefunden wnrk^ m

3. Erst viele Stunden später wurde -in sO - ,-Rus ge¬sendet, offensichtlich durch eines der englilchcn Kriegs ch.tf-um den Eindruck zu erwecken, daß der Angriff außerhalb der
Hohcitsgewässer erfolgt sei. Die Schisse, die zu dem in dem
SOZ .-Rus angegebenen Ort eilten , fanden jedoch kcnicrlci
Spuren vor , so daß anzunehmen ist. daß die in dem - L
Rus bezeichnete Position gesälscht war . Sonst hätte z. B.

der brasilianisch - Dampfer „Vage" bestimmt noch Rettungs¬boote finden müssen, die jetzt angetrieben wurden . Diese
Ansicht des in Rio erscheinende» Blattes wird durch den
merkwürdigen Zeitunterschied bestätigt , der sich daraus er¬
gibt , daß die erwähnten Augenzeugen die Vcrsolgung und
Beschießung des deutschen Tampiers zwischen 7 und 8 Uhr
morgens beobachteten , während der SOS .-Rlii erst um </-3
Uhr nachmittags erfolgte.

4. Mehrere Zeugen sahen an Bord des englischen Kreuzers
Hawkins ". als dieser in den Hasen von Rio de Janeiro,ein-licf einige Leute von der „Wakama ", was darauf schließen

läßt daß die Mitglieder der „Wakama "-Besatzilng, die nichtgetötet worden waren , von dem englischen Kriegsschiff ge¬
fangengenommen wurden.

5 Eine der Kanonen des englischen Kreuzers „Hawkins"
wie? deutlich Spuren von Abschüssen auf , die erst vor we¬nigen Stunden erfolgt waren,

„Gazeta de Noiicias " kommt aus Grund dieser Tatsachenzu der Feststellung , daß der englische Admiral Harwood seineZeit verloren habe. wenn er nach diesen zahlreichen Beweisenfür das Vorgehen der Engländer mit seinen Erklärungen diebrasilianische Lcsscntlichkcit irrezuführen suche, Brasiliens
Protestnote beweise, daß das Land entschlossen sei, gegen der¬artige Piratenakte in seinen Hoheitsgcwässcrn vorzugehen . DieTatsachen sprächen lauter als die Worte des Admirals Seiner
britischen Majestät.

Nach den letzten sowjetischen Heeresberichten habe die im
Abschnitt von Summa operierende Sowjet -Armee ihren Vor¬
stoß sowohl in der Breite wie auch in der Tiefe beträchtlicherweitern können . Es dürste daher kein Zweifel mehr darüberbestehen, daß im Rayon zwischen Summa und Wyborg dieMannerheim -Linie von den Sowjettruppen durchbrochen wor¬den sei. Damit seien die im Westen der Karelischen Landenge(südlich von Wyborg , entlang dem Whborger Meerbusen ) ver¬
mutlich noch operierenden finnischen Truppenteile abgeschnit¬ten , Ferner ergäbe sich für die Sowjettruppen nunmehr die
Perspektive , den Verteidigern der Mannerheim -Stcllnng vonWyborg aus in den Rücken zu fallen und auch die finnischeArmee , die nördlich des Ladoga -Sces stehe, zwischen der Kare¬lischen Landenge und der zentralsinnischen Seenplatte einzu¬kreisen.

Die Witterungsvcrhiiltnissc seien im Gebiet der militärischenOperationen in den letzten Tagen etwas günstiger geworden.
Zwar herrsche immer noch strenge Kälte , doch weroc nichtmehr dieselbe Rekvrdtrmperatur verzeichnet wie vor einigenWochen. Ein klares Wetter begünstige die Operationen der
sowjetischen Luftwaffe . Aus den Berichten der letzten Wvcheergebe sich, daß die Sowjettruppen an der Mannerhei »,-Linie
nunmehr insgesamt 192 befestigte Verteidiguiigspunkte uns41 eisenbetonierte Artilleriestellungen (Bunker ) erobert habe».Man dürfe wohl annehmen , daß die Führung der sowjetischenArmeen vor allein bestrebt sei, die Kainpshanolniigcn im Sü¬den Finnlands vor einem Witternngsunischlag , vor dem Ein¬setzen des Friihjahr -Tauwetters , zu einem erfolgreichen Ab¬schluß zu bringen.

Nach dem Kvmmilniqiik des Generalstabes sür den Militär¬bezirk Leningrad vom 17, Februar soll es den Sowjettruppen
M "'gelungen sein, die Finnen aüs der Karelischen Landenge zu-rückzuwersen . Diese zögen sich in Richtung Wyborg sowie indas Gebiet östlich dieser Stadt in großer Eile zurück. DieDörfer , durch die die Finnen bei ihrem Rückzug kämen, seienvon ihnen in Brand gesteckt worden . Die Stadt Ojnvla am

Nvrduser des Muola -Tees sei von den Sowjettruppen desellt
worden , - ebenso die Station Oainio , 9 Kilometer südöstlichvon Wyborg.

Helsinki,  19 . Februar.
Nach finnischen Meldungen sei seit langer Zeit am Sonn¬

abend Helsinki zum ersten Male wieder von einem Geschwa¬der sowjetrussischcr Flugzeuge überflogen worden . Die finni¬schen Meldungen geben zu, daß bei den hestigen Kämpfenaus der Karelischen Landenge es den Russen am Sonnabend
gelungen sei, weiteren Geländegewinn zu erzielen . InHelsinki sehe man jetzt die Lage in zunehmendem Maße alse r n st an.

Brüssel , 19, Februar,
Die Entwicklung der Lage in Finnland steht auch in derPariser Presse als außenpolitisches Thema im Vordergrunddes Interesses . Die Blätter betonen die ä u sse r st kritischeLage,  in der sich die finnischen Truppen angesichts desDorinarsches . der Sowjetrussen befinden.

Der AM „tossak'
England zeigt sein wahres Gesicht

Die Welt weiß nun endgültig , was sie von England zu
halten und zu erwarten hat . Wenn es noch eines Beweises
bedurfte , um den Schantmamen „Perfides Albi-on". in seiner
weltgeschichtlich einmaligen Ungeheuevlichkeit als voll zu
Recht bestehend zu kennzeichnen, so ist dieses durch den
bestialischen und schmutzigen Mordübcrsall des britischen Pi¬
ratenkriegsschiffes „Cossak" auf den Dampfer „Altmark " ge¬
schehen, Großbritannien , das angeblich gegen Deutschland in
den Krieg zog, um den Weltsrieden , die Freiheit der Meere
und die Neutralität der kleinen Völker zu schützen hat nun¬
mehr , nachdem alle diplomatischen und Propagandistischen
Aufputschversuche bei den kleineren nichikriegsührenden Staa¬ten gescheitert sind, wieder zu jenem Mittel gegriffen , demes sein Weltreich verdankt : Offene Gewalt,  unter Ver¬
höhnung der Primitivsten Forderungen des Völkerrechts undder Menschlichkeit, soll nunmehr erreichen , was sein unge¬
heuerlicher Lügen - und Vepleumdungsseldzug gegen das
nationalsozialistische Deutschland nicht vermocht«. Der Fall
„Cossak" ist einer jener unheilvollen „Zwischensälle", die bri¬
tische Kewaltpolitikcr vom Schlage Churchills von jeher in¬
szenierten , wenn die politische und strategische Position Eng¬
lands völlig festgefahren ist.

Kriegsausweitung um jeden Preis — das istdie Parole , für die jetzt auch wehrlose deutsche Seeleute unterden mörderischen Kugeln britischer Seekriegspiraten verblutenmußten . Der Erste Lord der britischen Admiralität hat dieEhre , der englischen Kriegsmarine unbedenklich und gewissen-ws für alle Zeiten mit unauslöschlicher Schande bedeckt, umdafür die Chance einzuhandeln , Norwegen in eine Front¬stellung gegen Deutschland hineinlaviercn zu können . Ine i n e m hat sich Mister Churchill allerdings peinlichst ver¬rechnet : Die neutrale Weltmeinung hat sich trotz aller jämmer¬lichen Verdrehungs - und Abschwächungsmanöver an derThemse in einem spontanen Sturm der Ent¬
rüstung  gegen die brutale Mordpolitik des Perfiden Albions
erhoben . Die Empörung aber , die das deutsche  Volk nun¬mehr angesichts der feige dahingemordeten Blutzeugen von„Altmark " empfindet , wird England in der zermalmenden
Wucht der unweigerlich zu erwartenden deutschen Gegcnschlägeam eigenen Leibe Zu spüren bekommen!

Daß die britische Brutalität sich nach solch einem in der
Weltgeschichte einzig dastehenden Verbrechen auch noch inzynischer Offenheit an ihren Bluttaten weidet , und dies vor
" , .Welt zu demonstrieren , war wiederum Mr . Churchill

einem „Glückwunschtelegramm " spricht derAnstifter den Meuchelmördern seine Anerkennung aus (!),
Selbstverständlich will London der Welt seine „Motive ", diedas britische Kriegsschiff zum „Angriff " aus die „Altmark"bewogen , nicht vorenthalten.

Was man hier allerdings an den Haaren herbeizieht umdas gemeinste und hinteihättigste Bubenstück, das je unter
weixnder Kriegsslagge von Secsoldaten verübt wurde , zu„rechtfertigen ", übersteigt jedes Maß der .Heuü^ lei. Die Briten
WEN nämlich wegen der „schlechten Behandlung " der eng-lnchen Mairoien an Bord des deutschen Frachters zum Ein-fchreiten gezwungen worden sein. Man fragt sich nun wiesie von dieser angeblich brutalen Einkerkerung und Mißhand-
lung ihrer LandAcute Kenntnis erhalten halben, wo sie längstdie Vcrbiiidiiii 'g mit dem deutschen Schiff und den auf ihmbefindlichen englischen Gefangenen verloren hatten ? Fernerwill man seile,is der britischen Admiralität jetzt Plötzlich Ec-
Ichiilze auf dem deutschen Dampfer „vermutet " — also nichteinmal entdeckt! — und ihn darum als ..Hilfskreuzer " ange-grislen haben ! Wie verträgt sich diese fadenscheinige „Vermu¬
tung (inzwischen „behauptet " man in England dercits , die„Mtmark " hal>e drei Kanonen und eine Anzahl von Ma-
schtnengetvehren an Bord gehabt ) mit den triumphierenden
Berichten von der „Heldentat " eines britischen Offiziers , dernur mit einem Revolver bewaffnet , den deutschen „Hilfs¬
kreuzer " als erster geentert und so die „Eroberung " eingeleitethabe? Hätte die deutsche Besatzung tatsächlich Waffen gehabt,

britische Prisenkommando doch wc-hl sehr
plA 'ch m ein Himm«lfahrtskommandv verwandelt haben!Wenn man kann von „flüchtenden " deutschen Matrosenredet , so beweist dies nichts weiter , als daß diese Männer
wehrlos  den „Heldentaten " der britischen Piraten preis-
gegeben waren . Täten die Lügenfabrikanten nicht besser, ihre
„Augenzeugenberichte " wenigstens auseinander abzustimmen,
wenn schon einmal das Blaue vom Himmel heruntergelogenwerden soll? Mau entblödet sich aber sogar nicht einmal,
diesen ruchlosen Meuchelmord — denn als solcher ist der Fall
-Eoffak " bereits unwiderlegbar in die Annalen der scheuß-
.ichsten Gewalttaten eingegangen ! — mit den Seegefechten
Nelsons (!) auf eine Stufe zu stellen. Anaesichts dieser un¬geheuerlichen Beschimpfung eines verdienten kopieren Admi¬
rals wird man endgültig darauf verzichten müssen, noch voneiner britischen Soldatenchre zu sprechen.

Was ^ die Hintergründe  der ^Eossak"-Affäre anoeht,
boilemalls das Lchandmal ..Baralonci " an die Leite zu«teilen wäre . so hat khurcW m seiner ' skandalösen Brand-

tede vorn 29. Januar eindeutige Erklärungen dazu abgegeben.wenn er davon sprach, daß die Neutralen aus Englands Seit«
treten mußten,  wenn sie sich nicht von England verge-

l!) lassen wollten . Der Eingriff in Norivcgcns
Hoheitsrechte , der mit dem tleberiall a»k einen in . norwcgi - 'Ichen Küstengewässern fahrenden Dampscr völkerrechtlich un¬
streitig gegeben ist. bleibt eine solrlfe Deiaewaitigung auchdann , wenn man unsinnigerweise seitens der britischen Admi¬ralität behauptet . daß die „Cossak" eine angeblich bevorstehende
Versenkung der „Alt-mark " mitsamt den britisck̂ n Gefangenen

Illlllllllllllllllllllllllllimimmmunuilllllllilllllllimlliuiuiuuummuuuimiiuil

hat in der gesamten neutralen W
eine Welle der Empörung und der Entrüstung ouSgele
London versucht, mit vliimpcn Verdreh »ngskünsteii d
verbrecherischen Nebcrsall auf die „Altmarl " 'zu begründ,
Gauleiter Bohle richtete an die deutsche Handclsmarieinen Ausriis.
Ein englisches Flugzeug Imirde abgeschossen.
In der Nordsee sanlen wiederum 4 Schiffe.
Den russischen Truppen ist der Einbruch in die sinnisiMannerheim -Linie geglückt, "
Die NcichSsraiicnsiihrcrin stellte in ihrer Weimarer R-
acht KriegS-Gcbote iür die lautende Hausfrau aus.
Der Tag der deutschen Polizei erbrachte in Brcm
95 999 Mark für das Kriegswinterhilkswerk.
Deutschlands Ringernachwuchs besiegte Italiens Land,mannschaff in Dresden 9' 1.
In Nuhpolding verteidigie Berauer erfolgreich feinTitel als Teutscher Slimeister.
Weltmeister Jennewein stellte im Torlauf bei Wien <
neut sein großen Können unter Betveis.



veMntvrn sollte . Tollte sich die „Mtmavk ' deshalb über den
Atlantik duräigeschlagcn halben, um ihre Gefangenen ausge¬
rechnet an der norwegischen Küste zu ersäufen . Und vollend?
die Unterstellung , daß die „Altmark " „kein Recht ' gelpiiit
habe , mit englischen Gefangenen durch norwegische HoiheitS-
aewässer zu fahren , wird durch die Handlungsweise England?
selbst entkräftet , das bekanntlich seinerzeit den deutsciien
Dampfer „Düsseldorf ' mit deutschen Gefangenen mittels bri¬
tischer Seestreitkräste durch den Panamakanal schleppte!

ES gibt eben nichts , das dem Fall „ Eossak" anch nur den
Scl>ein dcS Rechts verleihen könnte . England wird für diese
Blutschuld zahlen müssen . Die Rechnung wird ihm präsentiert
werden . Und dach ihm nicht ? geschenkt wird , dafür wird das
scharfe Schlvert Deutschland ? garantieren ! sis.

Neue dreiste Provokationen
brr . Kopenhagen,  18 . Februar,

In einer neuen amtlichen englischen Mitteilung vom Sonn-
tag über die Unterredung zwischen dem englischen Autzen-
ministcr Lord Halifax und dem norwegischen Gesandten in
London werden die englischen Vorwürfe an Norwegen noch¬
mals ausführlich und in dreistester Form abgehandelt . Der
englische Außenminister , der sich vollkommen die Auffassungen
seines Kollegen Churchill zu eigen machte , ist so weit ge¬
gangen , dem norwegischen Gesandten Vorhaltungen zu machen,
Norwegen habe durch ungenügende Untersuchung der „Alt-
mark " in Bergen gegen seine Nenträlitätsvslicht Versionen.
Der norwegische Gesandte ist Von dem englischen Minister
ausgcsordert worden , dringend Ausklärung über die Gründe
zu schassen. Der Fall der „Altmari " liege derart , daß die
engtifche Regierung sich Voll zu ihrem unmittelbaren Ein¬
schreiten autorisiert suhle.

Gleichzeitig erklärt man in Londoner politischen Kreisen
mit größter Frcchl)eit , die englische Regierung werde von
Norn >egen die Internierung des deutsrl >en Dampfers „Alt¬
mark ' Verlangen . England beantwortet also den norwegi¬
schen Protest gleich mit einer ganzen Reihe neuer unver¬
schämter Herausforderungen , die bestimmt sind , den Druck
auf Norwegen zu oerschärlen.

„Britanniens Beruf ist Mord"
flufrut Sauleiter Paktes an die deutsche Handelsmarine

Berlin,  18 . Februar.
Der Leiter der Auslandsorganisation der RSTAP ., Gau¬

leiter Bohle , als Hoheitsträger der deutschen Seefahrt und
der Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt , Staats¬
rat Eßbergcr , erlassen gemeinsam aus Anlaß des englischen
Verbrechens im Jössing -Fjord folgenden Ausruf:

An die deutschen Seeleute der Ha -ndelsmarine ! Deutsche
Sceloute , Kameraden!

Der Angriff des en« liscl>eii Zerstörer ? „Eossak" aus den
unbewasfiieteii deutfä ^ n Handelsdamps «,- „Altmark " inner¬
halb der norwegischen Hvheitsgewässer , in dessen Perlons
unbewafsnete und damit ivehrlose Kameraden von den Eng¬
ländern auf bestialische Weise uiedergeknall ! wurden , ist die
jüngste Heldentat der britisch » Alarme.

Sie stempelt britische Seeleute zu Piraten und stellt sie
außerhalb der Reihen aller anständigen Seeleute der Welt.
Die neuesten Berichte sagen uns . daß die Briten mit den
schiffbrüchigen Seeleuten des versenkten HnndelSdampsers
„Wakama " in dcrsc-ttxm Weise wie im Ivssing -Fjord ver-
sahre » haben . Die Auffindung eines von Maschinengewehr-
kugeln durchsiebten Bootes der „Wakama " vor der bra¬
silianisch !'» Küste legt beredtes Zeugnis ' ab von einem Drama,
vollzogen durch Mörderhüude britischer Seeleute.

Diese beiden Verbrechen offenbaren dieselbe niedrige Ge¬
sinnung wie die Ermordung wehrloser deutscher Seeleute
und Lnslschifscr durch die Besatzung der „Baralong " und
der „King Steffens " im Weltkriege . Sie sind Ausfluß des
jüdischen Geistes , dem da ? britische Krämervolk im Laufe

seiner Geschichte immer gedient hat und mit dem e? sich bin
Weltreich zusaminenfdahl.

Kameraden ! Das ganze deutsche Volk und besonders die
deutschen Seeleute wissen, was von England zu erwarten ist.
kein ritterlicher Kamps , sondern Meuchelmord . Die Emp -
rung der Kulturstaaten dieser Erde wird sich gegen England
richten . Britanniens Beruf ist Mord . Das hat uns der
Erste Lord der britischen Admiralität erneut bewiesen.

Noch sind Zahl und Nanien unserer gemeuchelten Kame¬
raden nicht festgestellt . Die nationalsozialistische Bewegung
und die deutsche Seeschiffahrt senken die Fahnen vor den
braven deutschen Seeleuten der „ Altmark " und der ,.Wa-
kaina ' , die eingedenk einer ruhmreichen Tradition und ge¬
treu dem unvergleichlichen Vorbild , da ? die Kameraden der
Kriegsmarine geben , ihr ' Leben einsetzten und Hingaben , sie
fielen für die Ghre der deutschen Flagge und für die Frei-
heit des Reiches . Den Hinterbliebenen möge das mannhafte
Sterben der Männer von der „ Altmark " und der „Wakama
Trost gelien. Unser tief empfundenes Mitgefühl und unsere
ganze Fürsorge gilt den Vatern , Mütcrn . Frauen und Kin¬
dern der braven Gefallenen . - . .

Seeleute , Kameraden I Ihr fahrt iveiter mit euren Schissen
unter dein Siegeszeichen . Die Seeschiffahrt übernimmt das
Vermächtnis der letzten Toten an ! See Es heißt : Pflicht¬
erfüllung bis zum letzten Einsatz für unser großes , herr¬
liches Bvtk . Es labe der Führerl E . W . Bohle.

I . I . Eßberger.

größtes stuffesten des„flltmark' -überfalls
Me ppser der britischen Mordtat

Oslo , ltz. Februar.
Bei dem völkerrechtswidrigen Uebersall der Engländer aus

die „Altmark " im Jössing -Fjord in der Nacht vom 18. zum
17. Februar sind folgend « Mannschaften des wehrlosen deut¬
schen Handelsdampsers ermordet worden:

Otto Stender . Fritz Bremer , Ralph Steffen , Waldemar Path,
Walter Roten , Fritz Schiermann . Tödlich verwundet und in¬
zwischen während der Nacht im Krankenhaus in Kristiansund
gestorben ist der Steward Ernst Metzer.

Christian Clausen und Walter Augnstin liegen noch schwer
verwundet in dem Krankenhaus . HanZ Bernds «» wird ver¬
mißt und ist wahrscifeinlich sm Wasser schwimmend von den
Engländern abgeschossen worden . Heinrich Schüler , Hugo
Horst und Wilhelm Kichert liegen schwer verwundet im Pen¬
sionat von Hange Talan « bzw. an Bord der „Altmark ' .

seierstunde am polljel-kHrenmal
Berlin , 18. Februar.

Mit einer Ehrung der gefallenen Polizeibcamten fand am
Sonntag der „Tag der deutschen Polizei " seinen Höhepunkt.
Inzwischen wurde weiter eifrig gesammelt . Auch da , wo es
nicht Platzkonzerte . Lautsprechermusik oder Kinderreiten gab.
landen die Polizeibeamten bereitwillige Spender . „Schimmel-
reiter " waren längst ausverkauft, »-» nd gegen Sonntagmittag
mußte man schon viel Glück haben , wenn man noch eine der
kleinen Figuren erstellen wollte . Noch dieser Tag der deutschn
Polizei war sicher wieder ein voller Erfolg , der von der
engen Verbundenheit zwischen Polizei und Bevölkerung und
von dem Opserwillen des deutschen Volkes zeugt.

deutsche Kunstausstellung lSZS geschlossen
München , ld . Februar

Die seit dem Tage der Teutschen Kunst 1939. also seit Mitte
Juli , geöffnet geloesene große deutsche Kunstausstellung 188!)
im Hause der Teutschen Kunst ist gestern zu Ende gegangen.
Am letzten Tag war die Ausstellung noch mit fast 6909 Per¬
sonen ausgezeichnet besucht. Ueber das Gesamtergebnis der
Ausstellung , die Hunderttausend « von Volksgenossen mit dem
hohen Stande der Malerei und Plastik im nationalsozialisti¬
schen Deutschland bekannt gemacht hat , wird die Ausstelinngk-
leitung in Bälde der Oessentlichkeit nähere Mitteilungen
unterbreiten.

deutsche vuchausstellung ln Sroged
Budapest , 19. Februar

In Szeged fand am Sonntagvormittag im Kiiltnrpatast
unter dem Ehrenschntz Dr . TukatS . des Bürgermeisters Dr.
Palst , und des deutschen Konsuls Erich Kamps die Eröff¬
nung einer deutschen Biichausstellung statt . Die Ausstellung
umfaßt über 1290 Bände Neuerscheinungen aus wissenschaft¬
lichem, kuwsthistorischem und sozialpolitischem Gebiet.

(Fortsetzung von Seite 1)
Mailand,  19 . Februar.

Der » nerhörie Völkerrechtsbruch des britischen Angriffs aus
das deutsche Handelsschiff „ Altmark " in den norwegischen
Territorialgcwässcrn wird auch von der oberitalicnischcn
Presse aufs schärfste verurteilt . In langen Berichten werden
die Vorgänge geschildert , bei denen englische Kriegsschiff-
besatzungen mit gemeinsten Piratenmethodcn , sich über jedes
internationale Recht hinwegsetzend , sechs deutsche Seeleute
bestialisch ermordet und zahlreiche andere verwundet haben.
Weiter wird ausgezeigt , durch welche verbrecherischen Ein¬
schüchterungsmittel London den Druck aus die neutralen
Mächte ausübt , um sie an die Seite der britischen Verbrecher-
clique zu zwingen.

Die „Stampa " schreibt u . a .: „Die Episode ist wie ein
wahrhaftiges Entermanöver in den alten Zeiten der Schlacht
von Lepanto oder zu jenen Zeiten , als die Piraten Brake und
Morgan den Austakt zur Beherrschung des Atlantik durch
das elisabethanische England gaben.

..Popolo d'Jtalia " erklärt , die Lage sei ernst . Der schwer¬
wiegende Zwischensall an der norwegischen Küste sei eine
scharse Mahnung an die Neutralen , mit allen Mitteln ihre
Neutralität zu verteidigen nnb zu zeigen , daß sie nicht ge¬
willt seien , schweigend die von England begangenen Rechts¬
verletzungen hinzunehmen , ^

Budapest , 19. Februar.

Der hinterhältige Uebersall aus die „Altmark " und die
vorsätzliche Verletzung der norwegischen Neutralität durch
England haben Ungarn tief beeindruckt . Die Schlagzeilen
der gesamten Sonntagspresse stehen ausschließlich im Zeichen
dieses neuen Schulbeispiels britischer Seeräubermethoden . Als
neutraler Staat suhlt Ungarn besonders stark den Ernst der
durch den englischen Nentralitätsbruch verursachten Lage und
erwartet mit größtem Interesse die weiteren Maßnahmen
der norwegischen Regierung zur wirksamen Sicherung des
Nentralitatsstandpnnktes gegenüber dem völkerrechtswidrigen
englischen Borqehen . Der britisch - Uebersall stellt nach nn-
garischer Ansicht nichts anderes dar als eine planmäßig
vorbereitete Racheaktion »nter vorsätzlichem Mißbrauch einer
neutralen Hoheitszon «.

Sämtliche bulgarischen SonntagSblütter geben die deut¬
schen Darstellungen über das schamlose englische Piratenstück
in allen Einzelheiten wieder In der bulgarischen Oessent-
lichkeit hat das Schicksal der deutschen Mannschaft der „Alt¬
mark " allgemeine ' Anteilnahme und tiefe Empörung aus¬
gelöst.

Athen , 19. Februar.

Die gesamte Athener Presse besaßt sich gleichialls spalten-
lang und in großer Aiiimachnng mit dem Fall des in nor¬
wegischen Loheitsgewässcrn überfallenen » » bewaffneten deut¬
schen Dampfers , Altmark ". Es wird betont , daß eine Nicht-
beiriedignng Deutschlands schwerste Folgen nach sich ziehen
könnte . Der Eindruck der öffentlichen Meinung Griechen¬
lands zu diesem Fall geht dahin , daß sich England hier

einen der schwersten und noch nicht dagewesenen Neutraiitüts-
brüche leistete , wie man überhaupt in Griechenland nur ein
ironisches Lächeln für alle englischen Behauptungen über
den Schutz der Neutralen und Einhaltung der Bestimmungen
des Völkerrechts durch England übrig hat . Griechenland habe
bereits in den Jahren 19t 8/17 am eigenen Leibe die Erfah¬
rungen gemacht , welchen Wert die hochtrabenden Phrasen
der Engländer vom Kamps sür das Recht der kleinen Völker
besäßen.

Moskau,  19 . «Februar.

Das englische Piratenstück gegenüber dem deutschen Damp¬
fer „ Altmark " wird in den Moskauer Blättern in großer
Aufmachung gemeldet . Neben dem ungekürzten amtlichen
deutschen Bericht und der offiziellen Erklärung des norwegi¬
schen Außenministcriums werden die ersten Aeußerungen der
norwegischen Presse wiedergegeben . Nicht nur in offiziellen
Kreisen , sondern in der breitesten Oessentlichkeit Moskaus
hat der Fall des Dampsers „ Altmark " das größte Aussehen
erregt und bildet das Tagesgespräch , wobei aus der allgemei¬
nen Empörung über das englische Vorgehen kein Hehl ge¬
macht wird.

Riga , 19. Februar.
In der hiesigen Oessentlichkeit hat der neue brutale eng¬

lische Völkerrechtsbruch größte Erregung hervorgerufen . Die
Blätter stellen fest. daß , England in diesem Falle bewußt
die internationalen Bestimmungen über neutrale Gewässer
verletzt hat.

B r ü s s e l , 19. Februär.
Die Nachrichten über die brutale Verletzung der norwegi¬

schen Neutralität durch England hat in Belgien größtes
Aufsehen hervorgerufen . „ PahS Röel " schreibt , die Verant¬
wortung für den Zwischcniall lalle ausschließlich aus den
Ehcf der britischen Marine , Churchill , dessen Unüberlegtheit
und Rücksichtslosigkeit den neutralen Staaten schon schwere
Sorgen bereitet habe . Möglicherweise handele es sich um den
ersten englischen Druckversuch , um die nordischen Länder
zu beeinflussen.

Stockholm , 19/ Februar.
Die hiesige Presse berichtet in größter Aufmachung über.

das unglaubliche Piratenstück der Engländer in den nor¬
wegischen Hoheitsgewässern und gibt offen ihrer Entrüstung
darüber Ausdruck , wobei hervorgehoben wird . daß ,es aus
ausdrücklichen Befehl des britischen Marine -Lords und des
britischen Kabinetts erfolgte . Die Berichterstattung über den
Borsall läßt sogar jene über die Kämpfe in Finnland zurück¬
treten.

In politischen Kreisen betrachtet man die Situation als
äußerst ernst, ' um so mehr , als es sich hier nicht um das
Borgehen eines einzelnen Kricgsschiifskomiiianrantcn handele,
sondern um eine systematische von der Londoner Regierung
befohlene absichtliche Verletzung der norwegischen Neutralität.
Die englische Bemäntelung des Piratenstückcs hat hier nicht
deck geringsten Eindruck gemacht . Man ist nch vollkommen
klar darüber , daß man sich aus ähnliche Aorsälle immer wie¬
der gefaßt machen müsse , wenn die neutralen Staaten sich
nicht gegen ihre Wiederholung energisch zur Wehr sehten.

Kopenhagen , 19. Februar.

Norwegen;udem britischenverbrecherstreich
der übersatt auf die„fllttnork" kann nur als Provokation gewertet werden

Oslo , 19, Februar.

In einem Leitartikel über die politische Lage der nordi¬
schen Länder zwischen den kriegführenden Staaten , im be¬
sonderen unter Berücksichtigung der Frage einer Unter¬
stützung Finnlands , schreibt der Anßenpolitiker von „Ar-
beiterbladed ":

„Man kann nicht davon abgehen , daß die Westmächte ein
großes Interesse daran haben , die nordischen Lander in den
Krieg hineinzuziehen . Und da bieten sich ja bei dem sinnl¬
ichen Krieg große Möglichkeiten . Wenn Norwegen und
Schweden aus der Seite der Weltmächte in den Krieg ein¬
treten . würde England die Blockade Deutschlands wesentlich
erfolgreicher gestalten nnb vor allem Deutschland von
dem schwedischen Erz abriegeln können . Unter diesem
Gesichtswinkel muß man den groben Bruch der norwegischen
Neutralität ansehen , der durch den Uebersall der zwei eng¬
lischen Zerstörer aus die „Altmark ' gegeben war Man muß
noch bis zuletzt hoffen , daß dieses nicht ein Ausdruck der
englischen Politik , sondern das eigemnächtige Auftreten eng¬
lischer Seeoffiziere ist.

Aber es handelt sich um eine so grobe Verletzung der norwe¬
gischen Neutralität , daß sie schon als eine Provokation
charakterisiert werden muß . Das , was geschehen ist, ist ein
deutliches Beispiel dasiir , was sür Gefahren unserer Neu¬
tralität von feiten - er Wcstmächte drohen ."

Ein Sonderbcricht von „Arbeiterbladed " über den engli¬
schen Völkerrechtsbruch und Ueberiall aus die „Altmark"
bestätigt , daß von den englischen Kriegsschiffen , die den deut¬
schen Handelsdampier verfolgten , das größte hinter der
„Altmark ' in den Jössing -Fsord einkuhr . Vorher habe es
vergeblich , auch mit Maschinengewehrseuer . versucht , die „Ait-

niark " zu stoppen . Diese hätte im Fjord den Versuch gemacht,
dem Engländer ' cmsiznivei 'hen . Schließlich sei das Kriegsschiff
aber längsseits der „Altmark " gegangen und habe sie ge¬
entert . Der Bericht des Korrespondenten schließt mit der
Aussage von Augenzeugen , die gesehen haben , wie die wehr¬
losen deutschen Matrosen über Bord auss Eis sprangen und
von den Engländern noch aus dem Eise mit Maschinen¬
gewehren beschossen wurden.

„Dagbladed " bestätigt , daß die „ Altmark " das Völkerrecht
nicht verletzt hat . Auch wenn die „ Altmark " bewaffnet ge¬
wesen sein sollte , habe sie sich rechtmäßig Verhalten . Ein
Sprecher des norwegischen Außenministcriums erklärte dem
„Dagbladed " : „ Nach dem Völkerrecht haben srcmde Handels¬
schiffe und selbst Kriegsschiffe das Recht zur harmlosen Turch-
iahrt neutraler Hohcitsgewässer , wenn sie bestimmte Bor¬
schristen beachten , u . a . keinen Hasen anlaufen , wenn nicht
besondere Umstände vorlägen . Es ist nichts darüber be¬
kannt , daß die „ AUmark " gegen diese Vorschriften gehandelt
hat ."

«Schlimmsterfall der NeulraMiUsverletzung"
Oslo,  19 . Februar.

Außenminister Koht sprach Sonnabendabend in Trondhcim
über die gegenwärtige Lage und erklärte , daß sie sür Nor¬
wegen vielleicht gefährlicher als die im Weltkriege sei. „ Wir
sind" , so sagte er , „zwar in den meisten KriegszwischcniSllcn
nicht in der Lage gewesen , entscheidende Beweise für die
Verantwortnngspslichtigcn zu erbringen . Der schlimmste Fall
der Neutralitätsverlctzung aber ist der der „ Altmark " gewesen.
Wir haben energisch gegen diese schwere NeutralitStsverlctznng
protestiert ." ,

Die Verletzung der Neutralität Norwegens durch England
ist in der dänischen Oessentlichkeit mit Bestürzung und Ent¬
rüstung zur Kenntnis genommen worden . Sie hat allgemein
das Gefühl ausgelöst , daß damit eine sehr ernste ' Lage ge¬
schaffen wurde.

Die deutlichste Sprache führt eines der kleinen Kopcnhage-
ncr Blätter , „ Kristeligt Dagblad " , in dessen Leitartikel es
heißt , mit vollem Bewußtsein über den Charakter ihres Han¬
delns und in genauer Uebereinstimmung mit ihrer höchsten
Leitung habe die britische Marine die Grundregeln für die
Rücksichten aus einen neutralen Staat übertreten . Nicht ein
Wort oder ein I -Punkt im Völkerrecht könnte das Auftreten
der Engländer rechtfertigen . Für alle kleineren neutralen
Länder enthalte die „ AItmark "-Aff8re eine erschütternde War¬
nung , was sie erwarten könne.

Im Leitartikel von „ Socialdemokraten " wird gesagt , es
handele sich bei dem Eindringen eines englischen Torpedo-
jägers in den JLssing -Fjood um eine bewußte Kränkung der
Neutralität Norwegens.

„Politiken " begnügt sich mit der Feststellung , daß die ernste
Verletzung der norwegischen Neutralität durch England um
so verblüffender sei. als sie auf direkten Besehl des englischen
Marineministerinms eriolgt sei. daß die tieie Entrüstung in
Norwegen natürlich sei und daß man den Fall in Berlin
offenbar nicht leicht nehme/

Newyork,  18 . Februar.
Die flagrante Verletzung der norwegischen Neutralität durch

England erregt in den Vereinigten Staaten ungewöhnliches
Aufsehen . Unter Niescnschlagzcilen heben die Newhorkcr Zei¬
tungen besonders den Umstand hervor , daß der britische Ein¬
bruch in die neutralen norwegischen Hohcitsgewässer auf aus¬
drückliche Anweisung Churchills erfolgt ist . Der deutsche und
norwegische Protest werden ausführlich wiedergegeben . Die
Politischen Kreise in Amerika erwarten allgemein die ern¬
stesten Komplikationen.

Mexiko -Stadt , 19. Februar
Die mexikanische Presse macht den britischen Gswaktstreich

auf die „Mtmark " ganz groß aus Unter einer ganzseitigen
Uoberschrist stellt .,Ultimos Noticias " fest daß die Verletzung
der Neutralität Norwegens durch England eine diplomatische

Kunck um ckisWtzll»
ppoenirproreß enl arvt Svstemgröstcn

rä . Wien,  18 . Februar.

Der Phoenixprozetz in Wien zieht immer neue Kreise. Nach
der Verurteilung der beiden Angeklagten Bretschneider und

Hannh zu Kerkerstrafen Hot jetzt der Etaatsanwalt gegen drei
weitere Shstemgrötzcn ein Straiversahren eingeleitet . Es hau.

dclt sich um den letzten Generaldirektor der Phoenix . Dr . Rei.
ninghaus , den ehemaligen Präsidenten der Bundesbahnen,
Dr . Strasella , und den ehemaligen Bundeskanzler Vaugoin.
Vaugoin hat Reininghous einen Einstcllunqsdertrag verschafft,
der einen Betrug an den Versicherten darstellte . So mußte

beispielsweise der Phoenix nach diesem Vertrag dem neuen
Generaldirektor seine Privatschulden in Höhe von L73 8VV

Schilling bezahlen . Strasella dagegen wird Bestechlichkeit zur
Last gelegt.

Je länger dieser größte Skandalprvzeß Wiens dauert , desto
mehr SPstcmgrößen treten vor den Richterstuhl Zuerst wur¬
den 27 Personen angeklagt . .die den höchsten politücivm Kreisen
der Schuschniggregierung cmgeihörten . Das Beweis -verfahren
lenkte dann aber die Ammerksamkcit des Gerichts beinahe täg¬
lich auf neue Namen , die eigentlich , alle auf die Anklagebank
gehörten . Gegen die Ucbelsten . Vaugoin . Reininghaus und
Stratella , ist jetzt das Strafverfahren eingeleitet worden . Sie
sind zwar nicht schuldiger als die vor ihnen Angeklagten,
und sie sind vielleicht noch weniger schuldig als das System
in Oesterreich , unter dessen schüt-̂ nden Fittich » eine jüdisch
Bande die Versicherten der Phvenixgesellschaft um eine izalbe
Milliarde Schilling betrügen konnte.

Salzburg am ekefreudigsten
rä . Wien , 19. Februar .

Die Einwohner von Salzburg müsien wohl seit einem Jahr
die ehesreudigsten Beivebner Deutschlands lein . Auf tauieud
Einwohner kamen nämlich im Jahre 1939 ie 3l Trauungen.
Alle dreieinhalb Stunden wird eine Ehe geschloffen, und alle
vier Stunden ein Kind geboren , während man nur alle iünf
Stunden einen Te,bestall verzeichnet . Das endlich wieder ehe-
irendige Wien dagegen kommt beim Tan -sendsatz Einwohner
„mir "' aus 22 Trannnge -n . Aber anch das ist, wenigstens iür
die Donaumetropole , ein schöner Rekord.

Auseinandersetzung heraufbeschworen habe . „Universal Gra-
fico" weist darauf hin , daß der englische Uebersall plan¬
mäßig vorbereitet worden sei. Die Presse stellt weiterhin fest,
daß der unglaubliche Zwischensall die Beziehungen zwischen
Norivegen . dessen Neutralität verletzt worden sei, und Groß¬
britannien , das die Verletzung durchgeführt habe . erheblich
gefährdet hob«, desgleichen die Beziehungen zwischen Nor¬
wegen und dem Reich, das energisch die Rückgabe des Schis¬
ses, der englischen Gefangenen sowie eine Entschädigung for¬
dere . Das Schlimmste sei, so schreiben die Blätter , daß Groß¬
britannien anstatt Norwegen Satisfaktion zu geben , wertere
Kriegsschiffe nach den nordischen Gewässern entsendet habe,
wodurch die Lage erheblich verschärft werde.

V u e n o s Nires,  18 . Februar.

Der englische Prratcnstreich aus den deutschen Dampfer
„Alimark " hat in Argentinien ein geradezu sensatio¬
nelles Aussehen  erregt . Mit riesigen Schlagzeilen
veröffentlicht die Presse die Meldungen über den britischen

Gewaltakt . Selbst völlig deutschfeindliche Boulevardblätter
müssen zugeben , daß es sich um einen beispiellosen inter¬
nationalen Rechtsbruch handele , der durch keinerlei britische
Abschwächlingsvcrsuche zu rechtfertigen sei. Gleichzeitig wird

der scharfe deutsche Protest bei der Regierung in Oslo sowie
der Protest Norwegens in London unterstrichen.

Der unerhörte Schurkenstreich , zu dem nur eine mörderisch«
Piratennation fähig ist , findet in Buenos Aires um so
größeren Nachhält , als kurz vorher die Ausbringung des
deutschen Dampfers „Wakama " in den brasilianischen Ho-
heitsgewässern erfolgt ist . Die Tatsache daß dabei die bestia¬
lischen Engländer die Besatzung der „Wakama " in den Ret¬
tungsbooten unter Feuer genommen haben , hat allein schon
eine starke Entrüstung in der argentinischen Bevölkerung
ausgelöst.

Das völkerrechtswidrige Vorgehen Englands werde , so be¬
tont man in Buenos Aires , durch den „ Altmark "-Fall in
ein neues grelles Licht gerückt . Man ist in Argentinien
einstimmig der Ansicht , daß vom neutralen Standpunkt aus
durch England die gesamte internationale Lage wesentlich
verschärft worden ist.

daladters „Moralmintsroxlum"
sb . Genf , 19. Februar.

Offenbar als Ergebnis der Geheimsitzung will nun die

sranzösische Regierung den Kamps an der inncrsranzösischen
Front noch einmal neu organisieren . Es soll eine Art „Mi¬
nisterium sür Moral " geschaffen werden : das dazu erforder¬
liche RegicrungSdekret ist auch schon im Pariser Amtsblatt
veröffentlicht . Das heikle Amt des Moraiministers soll der
Staatsrat Albert Delinu übernehmen . Die Schaffung dieses
Ministeriums läßt interessante Schlüsse über den Stand der
„Sick-erheit und Moral " zu , die Herr Tclsau retten soll.

Seoös' «Urlaub" enSktMig5
jd . Gens , 19. Februar.

Dem „ Berner Bund " wird aus London gemeldet , daß Sir
î Villiam Teeds , der britische Botschafter in Moskau , nicht
mehr aus seinen Posten zurückkehren wird . Bis vor kurzem
sei in London immer wieder versichert worden . Secds habe

nur einen begrenzten Nrlauh und werd « nach Moskau zurück¬
kehren . Jetzt aber werde der llrlamb als endgültig bezeichnet.
In Londoner politischen Kreisen trage man sich. ob auch
Moskau seinen Botschafter abberufen werde.

229» norwegische Finnland -Freiwillige . Die Aufrufe , al-
Freiwillige nach Finnland zu gehen , haben nach Blätter-
meldungen in Norwegen dazu geführt , daß sich insgesamt
2299 Plann gemeldet haben.

89 silbische Rechtsanwälte gestrichen . In Mailand wurden
89 Rechtsanwälte jüdischer Rasse aus dem Bcrufsrcgisier ge¬
strichen und ihnen damit untersagt , ein « Awvaltstätigkcit
auszuüben.

Orrcek voll Vorlag .. lleomsr 2eitnoß :" I73.' 0 »uverl :tu Weser-
(-nrvll .. Bremen . Veriairsäirelctor Hugo st üblen

tranntsebrittleitsr : sodann 8 . Ilrslrlvd.  beicia in llcemea.
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«D» Bruchleidende
Wenn der Arzt einen Unterlelbsbruch festgestellt hat, müssen Sie sich
vor einer Vergrößerung oder Einttemmuna schüfen. Eine Vernachlässi¬
gung kann tödliche Folgen haben, Viele Bruchieidende tragen das neue
seit Jahren erprobte patentierte ..Spranzbaud " sMahanfertiguug ) Kein
Gummiband, ohne Feder, ohne Schsnkelriemen Es hält Brüche, auch
große, von reiten nach oben sehr zuverlässig zurück, hat verstellbare
und auswechselbareslach anschmiegendePelotten . Drückt nicht aufs Kreuz.
Mit dem Spranzband können Sie heben, husten, sich bücken, recken,
ohne datz es nachgibt. Viele Dankschreibenbestätigen, zum Teil sogar
dah durch Tragen des Epranzbandes der Bruch kleiner wurde, resp
verschwunden ist. Quälen Sie sich nicht länger^ Sehen Sie >sich die
Muster unverbindlich an . Bandagen sür Tag und Nacht schon von
NM. 15.— an. Leibbandagen und Suspensorien In Bremen, Hotel
Stadt Köln, Herdentorsteinweg L4, Mittwoch, Ll. Febr., v. 9—5 Uhr.
F. Herm. Thierbach. Spezialbandagen, Hannover. Feuerbachstrahe 7.
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65000 Mark für das kriegs -wiW.
Ausklang drs Polizeitages in Bremen

Bremen,  19 . Februar
Der große Einsatz der deutschen Polizei für das Kriegs-

NuntelhiMverk ist beendet. ISö 009 der hübsclzen Ansteck-
obzeichcn fanden ^am Sonnabend und Sonntag in Bremen
Mit ungsci'hnter Schnelligkeit tEn Weg vl>m Dnnnnler zn-m
Spender , so daß man gestern schon von Glück sagen konnte,
wenn man noch einen Schutzpolizisten , Sicherheit ^ , Verkehrs¬oder ü-euerschutzpolizisten , einen Tcno -Mann , einen Een-
darinen oder. einen ii -Mann ergatterte . Die meisten Sammler,
die überdies ein wohlwollend gesinnter Wettcrgott vor allzu
harter Kälte verschonte, tvaren gestern schon bald „restlos
ausverkauft ". NichtSdestotoenigcr blieb aber ihrem Einsatz der
klingend« Lohn nicht versagt , die Grafiken rollten , auch wenn
mau kein äußeres Zeichen der Gebcsreudigkeit mehr dafüreintauschen konnte.

Eine kulturelle Veranstaltung , die Morgenfeier der
Schutzpolizei Bremen im Tivvli,  erbrachte bei
ausgezeichnetem Besuch olienfalls einen schönen Beitrag für
das Kriegswlntcrhi 'llfswerk. Es war die zweite Veranstaltung
dieser Art im neuen Jahr , und als Ausführende konnte
man neben dem Musikkorps der Schutzpolizei pie gleichen
Gäste vom Bremer Staatslkwatcr liegrüßen Unter Leitung
seines neuen Dirigenten . Musikleiter Fischer,  spielte das
Muptkorps mit großer Ktangschönlzeit und Tiese des Aus¬
drucks wertvolle ^ losfiscki« Mustksätze, so das Borspiel zu „Tann¬
häuser ", zwei Sätze aus der „Unvollendeten " von Schubert,
dos Kaiser -Quartett von Halidn -und die 1. Rhapsodievon Liszt . Wachtmeister d. R. Alex  trug mit großem Kön¬
nen das bravouröse Violinsolo „Tarantella " von Sarasatevor . Als Solisten wirkten mit Eva Kühl mann,  die die
Hallenarie aus „Tannhäuser " und eine Liedkomposition von
Brahms mit strahlendem , ausdrucksvollem Sopran sang, der
Bariton Willi Horsten,  der zwei ernste Gesänge von
Wols und Hermann packend vortrug , und Heinz Lor-
scheidt  mit großartig gestalteten Rezitationen . Theo Wol-

tersdors  war den Sängern ein feinsinniger Begleiteram Flügel.
Mittags hatte sich auch der Rundfunk  mit einer be¬

sonderen Sendung in den Dienst des Tages der deutschen
Polizei gestellt , und schließlich brachte der Abend sür die
Bremer Sammler den krönenden Abschluß mit einem Ka -
meradschastsabend in den Centrathallen.
Mit prachtvollem Schwung und mitreißender Musikalität
konzertierte wieder das Musikkorps der Schutzpolizei unter
Leitung von Musikleiter Fischer, und seine Märsche, Ouver¬
türen , Rhapsodien und Walzer fanden den begeisterten Boi->all des überfüllten Saales.

Vor Beginn des zweiten Konzertteites nahm der Komman¬
dant der Schutzpolizei Bremen und stellvertretende Polizei¬
präsident , Oberst Schroers,  zu einer kurzen Ansprache
das Wort , in der er allen Helfern des Sammeltages Dank
und Anerkennung für den geleisteten Einsatz aussprach.
Wenn der Reichsjührer ii und Ches der deutschen Polizei
Himmler sür den „Tag der deutschen Polizei " die Parole aus¬
gegeben hatte : „Ich rufe die deutsch« Polizei aus, in vor¬
bildlicher und nicht zu steigernder Einsatz - und Opferbereit-
schast znm Erfolg des KriegswintevhilsSwerkcs des deutschen
Volkes beizutragen ", so wurde auch in Bremen diesem Leit-
wort in schönstem und nicht zu übertreffendem Sinne ent¬sprochen.

Das beweist der Erfolg "der beiden Sammeltage in unserer
Hansestadt , die nach der Mitteilung von Oberst Schroers ein
vorläufiges Ergebnis von 96 909 Mark erbrachten ! Davon ent¬
fallen 39 999 Mark aus die Ttraßcnsainnilung , 8999 Mark
wurden durch eine Sonderspende der bremischen
Polizeibeamtenschast  beigesteuert , 8999 Mark er¬
brachte der Postkartcnverkaus und 22 999 Mark entfallen auf
sonstige Spenden . Das ist wahrlich wieder einmal ein stolzer
Beweis nicht nur des persönlichen und nachhaltigen Einsatzes
der Sammler , sondern darüber hinaus auch des nicht zu
erschütternden , von Kriegsmonat zu Kriegsinonat nur noch
wachsenden Gemeinschasts - und Opsirgcistes des deutschenVolkes.

Anhaltender Beifall folgte der Ansprache des Komman¬
danten . Dann beherrschten wieder Konzertklänge den Saal;
unter den ausgezeichneten Darbietungen des zweiten Teiles
sei das virtuose Trompetensolo des Polizeirevieroberwacht¬
meisters Ehlen  besonders hervorgehoben . Nach Beendigung
des Konzerts vereinten Tanz und frohe Geselligkeit noch
lange die Männer der Polizei mit ihrer großen Gästeschar
und wurden wieder einmal zum lebendigen Zeugnis , daß
— im Gegensatz zu den westlichen Demokratien , wo der
Polizist mit dem Gummiknüppel Ruhe und Ordnung auf¬
rechterhalten muß — unsere Polizei in Wahrheit Helfer und
Freund aller Volksgenossen ist.

ficht Kebote sür die kaufende Hausfrau
Reichssrauensührcrin Scholtz-Klink sprach in Weimar

(siiiASnsr Lsrielii cksr Lrsiusr 2situnZ .)
In Weimar fand in Anwesenheit des Ministerpräsidenten

Marschier  eine Großkundgebung des thüringischen Einzel¬
handels statt , auf der nach einer Rede des Leiters der Fach¬
gruppe Handel und der Wirtschastsgruppe EinzelhandelDr . Hayler  über die Frage „Verbraucher und Verteiler"die Rsichssrauenführe rin  acht Regeln sür die kau¬
fende Haussrau ausstellte . In ihrer Rede betonte die Reichs-
srauensührerin , daß Schwierigkeiten , die sich zwischen Ver¬teiler und Verbraucher zu Kriegsbeginn zunächst herausgestellt
hätten , alsbald durch die enge und gute Zusammenarbeit vonNS .-Fraucnschast und Einzelhandel behoben worden seien. Wo
dieses aus Derknappungsgründen nicht möglich gewesen sei,hätte die NT .-Frauenschast znr Selbsthilfe gegriffen . Auch bei
der augenblicklichen Verknappung von Säuglingswäsche seidies jetzt wieder der Fall . An alle deutschen Familien wende
sich daher die NS .-Franeuschast und das Deutsche Frauenwerkmit dem Ausrns , nicht mehr benötigteSäuglings-
wäsche der NSV . zur Verfügung zu stellen,
damit dann die jungen Mütter , namentlich aber 'solche, dirwirtschaftlich nicht gut situiert sind , unterstützt werden könn¬ten . Anschließend stellte die Reichsfrauensührerin acht KriegS-
gebote sür die kaufende Haussrau aus:

1. Nicht aufbegehren , wenn im Augenblick im Laden das
Gewünschte nicht vorhanden ist. 2. Nicht m ehr haben
wollen , als auch andere bekommen . 3. Keine Anbiederungs¬
versuche an den Einzelhändler . 4. Kein Wandern von Ladenzu Laden , um das zu erhäschen, was man auch in Fricdens-
zeiten gekauft und gebraucht hat . 5. Nicht in den aller¬
letzten Verkaussstunden zum Einkauf gehen . 8. Rücksicht aui
die bcruistätige Fra » und ihre knapp bemessene Einkausszeit
zu nehmen . 7. Mehr Verständnis sür Ladenschluß und Laden-
zwischenschlutzzeiten. 8. In jeder Situation die Ruhe be¬wahren und niemals den Humor verlieren.

Zuvor hatte der Leiter der Neichsfachgruppe Dr . Hohler
festgestellt, daß die Gefahr einer Mechanisierung des Ver¬hältnisses von Verbraucher und Verteiler nicht bestehe und
daß das beste Gold jedes Betriebes, ' das Vertrauen ausbeiden Seiten,  auch heute vorhanden sei.

flngriff auf das Leder-Vesizit
Zu den Rohstoffen , deren innerdeutsche Basis noch aus¬

geweitet werden muß , gehört das Leder , In den letzten2L Jahren mußte noch die Hülste aller Häute und Felle vom
Ausland importiert " werden . Die Ausweitung der deutschen
Eigenproduktion an Leder ist vor allem durch die
vermehrte Gewinnung von Schweinsleder
möglich . Gerade diese Lederart hat sich in neuerer Zeit zu¬
nehmender Verwendung aus allen Gebieten erfreut . Nicht zu¬
letzt hat die verarbeitende Industrie neue Wege gesunden,das Schweinsleder vielseitiger als bisher zu verwenden . Wieder Direktor der Reichsanstalt für Fleischwirtschaft,
Dr . Frühwald in der „NS .-Landpvst " mitteilt , hat sichals besonders geeignet die Haut des deutschen Edel - und
veredelten Laudschiveines erwiesen . Entsprechende Versüße
lausen bereits seit über zwei Jahren , während der die
Fleischwarenindustrie im Austrage der Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft regelmäßige Euthäutungen von
Schweinen , statt der sanft üblichen Brühungen , vorgenommen
hat . Nunmehr ist eine beträchtliche Vermehrung der Schweine-
enthäutung zur Verbesserung der Lederversorgung beabsichtigt.
Dadurch werden sür sie praktisch eine Reihe von Problemen
aufgeworfen . Der Reichsminister des Innern hat im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsernährungs - und dem Neichs-
wirtschastsminister soeben die notwendigen Anweisungen er¬gehen lassen. Nm die Schwcineenthäntung im größeren Um¬
fange möglichst reibungslos in die Marktordnung und den
Schlachthosbetrieb cinzugliebern , findet Ende Februar auf
Veranlassung des Neichscrnährungsministerinms eine Ar¬
beitstagung statt . Zunächst ist geplant , im Lause eines Jah¬
res Zwei Millionen Schweine  bei der Schlachtungzu enthäuten , und zwar etwa 19 v. H. der Schlachtschweineam dem Lande und 29 v. H. in den Großstädten . Unsere
Selbstversorgung mit Leder wird so in Kürze aus diesemneuen Wege wesentlich gestärkt werden.

Zum flbschluß der verussaufklärung:
kinige Millionen „Wegweijer"

Die Neichsjugendflihrung beendet im Einvernehmen mit den für
den Arbeitseinsatz sonst zuständigen Stellen ihre Berussauftlärungs-aktion für den Schulentlassungsjahrgang Ostern 1940 mit einer neu¬
artigen Mahnahme , die zugleich schon eine Einleitung für die Ve --
rufsaufklärung der Schulabgänger von 194t bedeutet . Im Rahmen
dieser Mitarbeit der Hitler -Jugend an der Nachwuchslenkung fand
auch eine Vortragsreihe im Erotzdeutschen Rundfunk statt . Diese
Sendereihe brachte unter dem Motto „ Was soll ich werden ? " einen
ausgezeichneten Uebeiblick über die Voraussetzungen und Aussichten
verschiedener wesentlicher Berufe . Sie schilderte , als ein wertvoller
Wegweiser , Berufe , die gerade im Kriege lebenswichtig , aber auch
im Frieden noch sehr aufnahmefähig sind und gute Zukunftsmöglich¬
keiten bieten . Das loste in der Öffentlichkeit ein so lebhaftes Echo
und so .zahlreiche . Anfragen aus . datz die Reichsjugendführung sich
entschloß , die Vortrüge in nochmaliger Ueberarbeitung als Broschüre
unter dem Titel „ Was soll ich werden ? Vorschläge zur Berufswahl"
drucken ließ . Dieses gut informierende ABC der Berufe wird nun
in einer Auflage von einigen Millionen an die Jugendlichen und
die Eltern herangebracht werden . Zunächst wird es durch die Arbeits¬
ämter den Jungen und Mädchen , die 1940 und 1941 zur Schulent¬
lassung kommen , ausgehändigt . Weiter wird die Schrift aber auch
durch den Buchhandel erhältlich sein . Gerade während des Krieges,
wo die Vater zumeist ' fern von der Familie sein müssen , wird die
Herausgabe einer zuverlässigen Uebersicht über wesentliche Berufe den
Müttern die Verantwortung für die Berufswahl ihrer Kinder er¬
leichtern helfen.

9 Millionen RM . Spielkapital mehr für die Kriegs -WHW .--Lotterie . In Anbetracht des guten Losabsatzes hat der Neichs-
schatzmeister der NLDAP . mit Zustimmung des Reichsinnen¬
ministers eine Erhöhung des Spielkapitals der Losbrief-
Lotterie des KriegsWHW . um 9 Mill . Reichsmark auf 27
Millionen Reichsmark genehmigt . Dementsprechend gelangen
weitere Losbriefe zum Vertrieb.

RDK .-Kreisabfchnitt Habenhausen . In einer schlichten Feier¬stunde wurde mehreren kinderreichen Familien des Kreis¬
abschnitts Habenhausen in Anwesenheit von Vertretern der
Partei durch den Hoheitsträger der Partei und den Kreis-wart des Neichsbundes der Kinderreichen das Ehrenbuch über¬reicht.

llas zeitgemäße Rezept
Erbsensuppe ( mexikanisch)

Da die Erbsen sehr trocken sind , werden sie 48 Siunden einge¬
weicht , mit dem Einweichwasser (ohne weitere Zusätze ) aufgesetzt
und 1' / -—2 Stunden gut gekocht . Die Erbsen sind dann weich,
damit sie breiig werden , dreht man si'k zweckmäßig durch die
Fleischhackmaschine oder zerstampft sie tüchtig und läßt sie weiter
mit feingeschnittenem Suppengrün und etwas angedünstetem

Fleisch und Zwiebeln kochen, bis das Fleisch gar ist.
^.btlrr Volksv 'nüsetiLkt -blaus v̂irtLLlla.kj:im Osut8cll6ii b' rauvnrve 'rlc

övM Ueeim Mee
Hu l. sbsn tll, - äis V/olirksit — Der cnoOs Î suizä Osutrclilcmc !?

Der Führer  hat Professor Dr . Sven Hedin  in
Stockholm zu seinem heutigen 78. Geburtstag ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm
llbersandt . Der Führer verlieh ferner aus diesem Anlaß
dem großen schwedischen Forscher das Grohkreuz des
Bcrdienstkreuzes vom Teutschen Adler.

Sven von Hedin , der große Entdecker und Deutschenfreund,
wirb am 19. Februar 78 Jahre alt . Wer er ist, weiß in
Deutschland jedermann . Was er im Lause seines Lebens voll¬
bracht hat , braucht man gleichfalls nicht zu beschreiben, denn
alle kennen seine .Jorfchungsfohrten ' in Asien. Seine Bücher
sind in der Kunst der Reiseschilderung und menschlichen
Wärme Vorbild . Was aber an diesem seinem Jubeltage ver¬
dient hervorgehoben zu werden , das ist die Tatsache, wie eng
das Denken und Wirken dieses Schweden immer mit Deutsch¬
land verbunden war , und wie sehr dieser Mann immer
fähig war , die Größe und Tragik , deutschen Geschickes zu be¬
greifen . Wer seinen am 9. November 1920 herausgegebenen
„Gruß an das deutsche Volk" heute noch einmal zur Hand
nimmt , ist . geradezu erschüttert über seinen hellseherischen Rus
nach einem deutschen Führer , über sein auch heule geradewie je zuvor gültiges vernichtendes Urteil über das mische
Mbion . Hier kiuden sich die Worte : „Wie immer aber , wenn
es. Englands eigene Existenz galt , war Englands Ziel ,Has
Ideal der höchsten Menschlichkeit!" Und trotzdem wurde das
deutsche Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 mit über¬
legenem Hohn zurückgewiesen. Großbritannien kämpfe für
„Freiheit . Selbstbestimmungsrecht mit) Gerechtigkeit ". Die
verschäriten Maßnahmen der Teutschen wurden eine Barbarei
gegen die Menschlichkeit genannt . Englands verschärfte Blcckade
war aber eine Tat der Menschliclzkeit gegen die Barbarei!
Die Vblksinassen der Entente glaubten blind an die Wahr¬
heit dieser Worte . Der Haß und der Abscheu gegen die Teut¬
schen wurden in unerhörtem Maß « geschürt. Das Ziel , die
Weltherrschaft , die Beherrschung des Handels der ganzen Erd«
und aller Schleusen und Dämme des Gvldstroms war iür
England bereits in Reichweite geruckt." Lauter denn je «Mangdie Verkündigung , man kämpfe zum Schutz der kleinen Staa¬ten , während diese gleichzeitig rücksichtslos mit Füßen getreten
wurden . Man opferte sein .Herzblut für den Sieg der Demo¬
kratie , vergaß aber , baß kein Großmogul , kein Kaiser von
China , kein russischer Zar ' jemals eine despotischere Autokratie
ausgeübt hatte als Llotzb George oder Wikson. Man beteuerte,
der Kampf gelte der Freilieft des eigenen Volkes — in einerZeit , da die persönliche Freiheit und die Freiheit der Mei¬
nungsäußerung in Ketten geschlagen waren . Nein , die
Sirenengesänge des Geldes , der Klang des gediegenen Goldes
hallte in den Ohren der führenden Männer wider . Es galt.
Deutschland zu zerschmettern , den blühenden lebensfähigen
Konkurrenten . Es handelte sich nm Shhlocks Anschlag gegen
Antonio , wie er" sich in den an Tubal gerichteten Worten
äußert : „Ich muh sein Herz haben wenn er nicht zahlen
kann , denn wenn er weg ist aus Venedig, dann kann ich
Handel treiben , wie ich will ."

Sven Hedinß vernichtenden Worten über Englands Persidie
folgt der Rus : „Wann wird der Tag anbrerlzen, daß die Deut¬
schen sich wieder mit Stolz ihrer eigenen Großtaten erinnern,
wann kommt die Zelt . da sie nicht mehr die Helden zu benei¬
den brauchen , die das Glück hatten , zu fallen , bevor die Selbst¬
aufgabe den Weg zur Aera der Erniedrigung eröffnete ? Wie
oft ist nicht gesagt worden : Hätten die Deutschen gesiegt —
der Eewaltfrieden , den sie ihren Feinden ausgczwungen
hätten , wäre noch viel entsetzlicher geworden als der , der
mm ihr eigenes Los ist! Ich ziveifle stark daran . Denn hät¬
ten die Deutschen gesiegt, dann hätten sie nicht die ganze
Weit gegen deren Willen mit Gewalt zu lenken vermocht,
hätten sie selbst gewollt . Aber sie hätten Zucht, Ordnung
und Organisation in Osteuropa eingesührt . Sie hätten natür¬
liche und vernünftige Grenzen zwischen den verschiedenen Staa¬
ten und Völkern gezogen. Die hätten rücksichtslos alle Klein¬
kriege niedergeschlagen und gärend « Revolten , Aufruhr und
Zügellosigkeit nicht zugelassen. Sie hätten durch iriedliches
llebereinkommen die Weltwirtschait aus vernünftig « Weise ge¬
ordnet ." Und weiter sagt Sven Hedin . der durch seine Reisen
darin geschult wurde ? zeitlich und örtlich weite Räume zu
überblicken und Zusammenhänge erstaunlichen Ausmaßes in
ihrer inneren Einheit anfzichecken und aufzufassen : „Die¬
jenigen , die die Geschlagenen heute noch grausam verfolgen

und quäken, tverden eines Tages ihre Härte mit dem eigenen
Blute bezahlen müssen. Es gibt eine Nemesis der Geschichte!"

Er folgert weiter : „Die Revision des Versailler Frieden?
ist die Losung , nm die sich die ganze Menschheit jetzt scharen
muß . Erst wenn die unerträglichen Lasten, die jetzt ganze
Völker niederdrücken , entfernt sind, kann das Zeitalter des
Wiederaufbaues beginnen . Eine solche durchgreifende Ver¬
änderung erfordert aber neue weitschauende Staatsmänner.
Und dann solgt Sven Hedins Frage an das Schicksal nach
einem Mann , wie er uns dann wirklich in Adolf Hitler
gegeben wurde : „Wann wird der große Mann kommen,
der der Erde die Versöhnung , die Ruhe sür die Arbeit,
die Arbeitsfreude und Sicherheit wiederbringen wird?
Vor ihm werden die Staatsmänner der Gegenwart zu
Zwergen zusammenschrumpfen ." Znm Schluß seines 1920
geschriebenen .öestes wird der Verfasser zum seherischen
Propheten : „Ohne die geringste Sorge , von der Wirklich¬
keit desavouiert zu werden , und mit unerschütterlicher
Ueberzeugung wage ich die Prophezeiung auszusprechcn:
Unter allen Umständen wird Deutschland einmal sich wieder
erheben , sich erholen und seine alte Größe und Macht
wiedergewinnen . Dos deutsch« Vrlk besitzt alle Voraus-
setzungen, um in der Welt eine führende Rolle zu spielen.
Ein zerschmettertes und vernichtetes Deutschland würd«in der Mitte Europas einen leeren Raum zurücklassen,
der wie eine Krebskrankheit den ganzen Erdteil in Fäul¬
nis versetzen und die Kultur dem Untergang entgegen¬
führen würde . Ein Volk. das eine so unerhörte Prüfung
wie den Weltkrieg überlebt hat , ist berusen , zu einem
viel höheren Grad von Entwicklung emporzusteigen , als es
vor den Tagen der Prüfung besaß.

Sven Hedin darf selbst die Morgenröte des neuen Tages,
dessen Sonne er von ganzem Herzen noch einmal über
Deutschland leuchten sehen wollte , an seinem 75. Geburts¬
tag erleben und wir wollen ihm, . einem Freunde , von dem
wir wissen, daß er uns wirklich versteht mit freudigem
Gefühl die Hand dafür reichen ! Laue Leier ».

Kattun aus England
Sir John Bull , Textilsabrikant in Manchester , hatte gute

Geschäfte gemacht und wollte sich der Kunst zuwenden . Er
ließ sich malen Das Bild zeigte, wie er breit und protzig
mit den Händen in den Hosentaschen dastand.

„Finden Sie es ähnlich?" fragte Sir John einen Besucher.
„Nicht -so besonders ."
„Warum nicht?"
„Ja ", war die boshafte Antwort , „sonst Pflegen Sie Ihre

Hände doch meist in anderer L^ute Taschen zu stecken!"

Sir John Bull beeilte sich, am Aufschwung der Zeit teil¬
zunehmen , und ließ ein neues Fabrikgebäude ausrichten . Nach
der Einweihung fragt « er einen seiner Arbeiter , wie das neue
Gebäude ihm gefalle.

„Gewiß . Sir ", erwiderte der Arbeiter , „ein mächtiger Bau,
nur eins , man denkt darin immer an die umgekehrte Leidens¬
geschichte." ,

„Was soll das heißen : umgekehrte Leidensgeschichte?
„In der richtigen Leidensgeschichte, Sir , leidet einer sür

alle, hier jedoch leiden alle sür einen ."

Seine Ladh machte eine Seereise . Der Steamer kam in
einen schilleren Sturm und wurde leckgeschlagen Der Stelvard
erschien in ihrer Kabine und rief : „Mylady , Mhladh . wir
gehen unter !"

Die Ladh war entsetzt: „Aufdringlicher Mensch, was geht
das einen Steward an ? Es ist allein nur Sache des Kapi¬
täns , mir das mitzuteilen !"

Sir John Bull hatte die Ehre , bei einem Festesten, zu dem

Geschäftsfreunde geladen hatten , einen Trinkspruch auszu¬
bringen : „Ich trinke auf Old England , die Sonne , deren
gleißende Strahlen alle fernen Winkel unserer Erd« erleuchtenund befruchten ."

Darauf ein Freund aus Paris sich erhob und sagte : „Aus
Frankreich , den Mond , desien milder Schein die Freude aller
Nationen ist. Der Mond scheint in die Dunkelheit ihresGeistes und macht ihre Einöden schön."

Endlich stand ein Sohn Judas aus und sprach: „Nun . wir
trinken auf Josua , den Richter , der der Sonne und dem
Mond gebot, still zu stehen, nebbich, und sie gehorchten ihm !"

Laos Haltbar

gut gelaunt!
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Darum habe ich keine Sorge ."
Aber ich. Sagen Sie Loch, Erik , Misten Sie ganz genau,: Die iu Petropawloivsk gebraucht werden ?"
Ich ziveifle nicht im geringsten daran ." .Sie halien mir erzählt , daß Sie die letzte Nachricht von
:er Braut erhielten , als sie sich noch aus der Fahrt nach
ran befand . Jnzwisäfen war es ja auch unmöglich , daß

Post von ihr bekamen. Meinen Sie nicht, daß Sie fich
leicht nur einreden , sie sei krank oder in Gesaihr oder
st irgend etwas ?" Sie wartete nicht , bis Erik ihr dasite Glas einschenkte. Sie bediente sich gleich selbst. „Wirk-
, man kann sich so etwas einreden , und dann glaubt man
Sprechen Sie . Erik , und trinken Die."

M seinen Ohren war das Brausen der Skaße , Stimmen-ürr und heisere, hastige Nute . Schlagen von Labelu , die
r den Boden schleiften, und Knarren von Wagenrädern
r holprigem Pflaster . .„Ich bin überzerrgt , daß ^ aneHeh braucht ", erwiderte er , „vollkommen überzeugt Er roch
scheu schalem Ligaretteudust das aufreizend « Parfüm der

üarnm geht sie nicht gleich wieder ? dacht« er . Sie soll dent trinken und gel̂ n . Ich will an Evanelle denken und

Sie sind töricht ", sagte die - chfvefter und trank . ..so
icht. Kein Mann , der mir begegnet ist. war so töricht

st duckte die Schultern und wußte nicht, was er antworten
te Zwisckien den breiten Ritzen des hernntergesallenen
ladens drangen Streifen von Licht über den rol>en Fuß¬en malten ein Gitter aus die ungewaschenen Dielen , das
,t vor den schmalen Füßen der Schwester zu Ende ging.
Och, so töricht ", flüsterte sie. _ ^
)a fragte er : ,M «ib Oberarzt Lfidorof, . daß sre hier>?'
Aber nein " gab sie unumwunden zu .LVas denken Sie.
darf es nicht wissen Ich habe gesagt , daß ich einkausene."

Wollte er Sie nicht begleiten ?"
Doch, natürlich . Er wollte . Aber ich ließ ,hn nicht, Mi ¬nnen Ich sagt«, daß ich mir Wasche kaufen wolü . - i«
E « unter langen balbgesenkteu Wi .uf'ertt und Erik °r-
ct« zu seinem Aerger „ . . ,
Sie müssen trinken " forderte sie ihn danach auf . „Oder
lleu Sie nicht? Weil nur ein Glas. - .?
Sr fühlte , wie seine « kirn brannte . .Zch >»Ue ,

wehrte er ab und trank nun wie sie, in langen hastigen
Schlucken, als sie ihm das volle Glas reihte.

„Wir müssen doch Abschied feiern . Mein Gott , Erik . Morgen
oder übermorgen schon fahre ich nach Mnkdcn und Sie nach
Wladiwostok , und vielleicht . . . vielleicht sehen wir uns nie
wieder . Für Die ist das natürlich belanglos . Bevor Die zu
uns kamen, hatten Sie nichts von meiner Existenz gewnßt,
und von morgen ab werden Sie meine Existenz von neuem
vergessen haben . Silier ich habe an Die gedacht seit unseren
Spielen in der Kindheit , und ich werd« immer an Sie dritten,
solange ich lebe "

..Silber, Wera Aokadjewna , das können Sie , das dürfen Sie
nicht sagen."

„Doch. Ich weiß es ganz genau . Glauben Sie nicht, daß
Frauen wie ich, die die Verhältnisse zwingen . Männern wie
Ifidoross zu gehören , ganz und gar schlecht sind. Vielleicht
können wir sogar stärker, lzestiger lieben als andere ."

Jetzt ist sie betrunken , dachte Erik ärgerlich . Aber gleichwohl
verwirrten ihn ihre Worte und ihre Nähe. Es war das erste¬
mal . daß eine Frau derartiges zu ihm sagte.

„Wollen Sie rauchen ", ' vagste er unschlüssig, was er tun
soll!«, und um diese unschlüssige Situation zu beenden.Sie nickte, und er holte Zigarette » aus feinem Koffer.
Allein , er saud keine Streichhölzer und war gezivungen , erst
wieder aus den Korridor hinauszulaufen , die schmale winkelige
Trepp « hinunter , nm nach einem Kellner zu suchen. Doch die
dienftbaren Geister waren beschäftigt und nicht zu sehen, so
daß er einen , unter der Haustür stehenden russischen Offizierum Zündhölzer bitten mußte.

Ms er zurückkehrt«, fand er zu seinem Erstaunen die
Schwester in ihrem Kostüm , samt Schuhen und . Hut aus dem
häßlichen Bett liegen.

„Ich bin so betrunken ", lachte sie, als er eintrat . „Wirk¬
lich dos ganze Zimmer dreht sich. Slber ich hab« trotzdem
noch Durst . Schad«, daß die Flaschen leer sind. Sie sollten
neue holen . Wenn man betrunken ist, vergeht der Kummer ."„Sie müssen gehen", sagte Erik.

„Ach, Ssidorosl soll warten ."
„Da ist nicht mir Sfidrrofs allein . Das Regiment , das

Lazaratt . Man wird Sie vermissen. Es wird Sllumd."
„Ich will nicht", sag!« sie hartnäckig . Nein . ich will nicht

getreu! Ich will »ich! noch Mulden ." Sie schob ihren Hut zu¬rück. ihr schwarz«? Haar geriet in Unordnung . Aber auch
in diesem Augenblick sah ihr regelmäßiges ovales Gesicht nochwie das einer Maidonna suL

„Sie müssen gehen", drängte Erik ungeduldig . „Sie können
doch nicht Hierbleiben . Wenn Tsidorofi Sie hier findet . . .3

„Dann wird er einen Mord begehen." Sie lachte. „O nein,
Erik , Hilden Sie keine Angst . Er spricht nur so großzügig über
Sterben und Onalcn . Er würde Ihnen nichts dun. BedenkenSie nur , gestern hat er Äroh für das Lazarett gekauft . Ganz
billig . Und sehr teuer iu die Rechnung gesetzt. Er wird ver¬dienen durch diesen Krieg . Sich, lassen wir ihn ." Und dann:
,Lch möchte etwas trinken , Erik . Lassen Sie mich noch ein
wenig hier . Sie haben doch gar nichts vor . Der Zug nach
Wladiwostok fährt ja erst übermorgen . Ach, übermorgen . . .
vielleicht fährt er überhaupt nicht."

„Sie sollten doch gehen. Sie müssen gehen", drängte Erik.
„Wir wollen uns verabschieden. Sie sind heute etwas traurig.
Sie werden morgen vergessen, was Sie heule denken."

Slber sie ging ' nicht, und schließlich ließ er . da sie vergab,
so durstig zu sein, in seiner Unbeholscnhcit noch eine FlascheSekt bringen , und als es Abend wurde und unklcr , bestellte
er noch Essen.

Doch sie rührte kaum etwas von den Speisen an , sondern
trank nur . lind als er endlich mit santter ' Gewalt sie zum
Geizen zu bewegen versuchte, da begann sie zu schluchzen.

„Schicken Die mich nicht weg. Erik . Nehmen Sie mich mitnach Wladiwostok . Nur bis Wladiwostok ."
Der Streisen Licht aus dein Fußboden war verloschen. Die

Nacht kam über Charbin , doch der Lärm . der von der Straße
herausdrang , verminderte sich nicht.

Erik stieß den Rolladen hoch. Kühle Srrft drang herein , erstrich sich über ? Haar.
„Nehmen Sie Mich mit " , schluchzte das Mädchen.
„Nein ", sagte er laut , „Sie müssen sich jetzt zusammen¬nehmen ."
„Nur bis nach Wladiwostck ". bat sie. „Nur bis dorthin Sie

sind verlobt , ich weiß. Ich will Sie ja auch nicht stören . Nur
bei Ihnen sein. Nur wissen, ob Sie gut aus ein Schiff kom¬
men. Dann gehe ich wieder , Erik ." Ihre Stimme klang ver¬zweifelt . „Ich liebe Sie doch."

Was tue ich nur , dachte er . Wenn ich gehe, mich irgendwo
anders einquartiere , irgendwo in einem Hotel für zivei Anbei
auf dem Korridor schlafe und sie hier lasse, ist es das beste.Morgen wird sie vernünftig sein.

Slber dann dachte er , daß man sie vielleicht suchen würde.Er wußte zu gut , wie eifersüchtig Tsidorofs arif sie war . Die
mußte zurück. Auf der Stelle . Noch war es gerade Zeit.

Er entschloß sich, einen Wagen zu suchen, ein« Rikscha,
irgendein Gefährt , und sie Mn Regiment zu bringen . Doch
während er noch aus der Trepp « war , fiel ihm ein , daß manihn mit ihr zusammen sehen könnt«. Wenn man Ssidorrfs
hinterbrachte , daß sie zusammen nachts durch Eharbin ge¬fahren ivarcn . naclidem sie stundenlang weggewesen ivar , dannwürde sie vielleicht Schwierigkeiten haben.

Aui der Straße empfing ihn grelles Licht, das aus Laternen
und Fenstern auf die Straße drang . Nebcrall waren Menschen.Soldaten . Chinesen , und viele Frauen.

Plötzlich glaubte er zu wissen, was das Einfachste war.
Er ging auf eine Ar au zu, die unter einer Laterne stand

urtd scheinbar eifrig irgend etwas in ihrer Handtasche suchte.

diiuncfti»; „kkeingi *enre"
„Unsre Grenze liegt am Rhein !"

(sagte Mister Chamberlain ).
Alte Nachtigall , ich merk'.

Dir gefiel 's in Godesberg!
Unrecht hast du gar nicht sehr,

der Beweis ? — er sällt nicht schwer!
Deiner Bomber kiihne Wucht

treibt es in die Deutsche Bucht.
Bis zum Rheine (wo er mündet)

kommen diese ungcschindet.
Grenzverletzung liegt dir fern,

also „abwärts , meine Hcrr 'nl"
Höchstens bis vor Norderneh

und dann kommt die Bicstereil
Stimmt !: Die Grenze ist vor allem

d a, wo England „r (h)eingesallen " !^ .ns äsr ÄlLrillv-2sitsabrikt äsr tloräsos . gegenLngelnnä"

„Madame ", sprach er sie an , und sosort hob sie ihr ge¬
schminktes Gesicht und lächelte. „Berzeihung , Madame . WissenSie . wo das Lazarett des dritten Regiments des 17. Armee¬
korps , das letzte Nacht hier ankam , einqnartieii wurde ?"„Nein ." ,

„Können Sie es in Erfahrung bringen ?"
„Wahrsckieinlich."
„Dort oben in einem Zimmer dieses Hotels liegt eine Frau.

Es ist ihr nicht gut . Können Sie einen Wagen besorgen undsie znm Lazarett des dritten Regiments bringen ?"
„Wenn Sie es wüusclien. mein Herr , gewiß."„Dann kommen Sie bitte mit ."
Die Frau , sie hotte gutes Russisch gesprochen, kam raschhinter ihm her.
Droben im Zimmer lag die Schwester immer noch ange¬

kleidet aui den, zerwühlten Bett . Sie schlies jetzt. Erik wagte
nicht Licht zu machen aus Angst , man könnte von der Straßeher die Vorgänge im Zimmer sehen.

Als er das Mädchen am Arm soßte, wachte sie auf.
„Erik ", flüsterte sie.
Es ekelte ihm plötzlich vor dieser Anrede . Er richtet« sieauf , schwer fiel ihr Kcpf gegen ihn . „Sie müssen jetzt gehen."Die iremde Frau kam heran.
„Die Dame ist ohnmächtig geworden ", log er . ,Lch fandsie . . ."
Die Fremde lächelt« nur verständnisinnig , und das Blutschoß ihm ins Gesicht.
Als er verslichte. dem Mädclien den Hut auf dos schwarze

Haar zu setzen, schien sie plötzlich wach Zu werden Sie richtete
sich ant , stieß die Hand der Fremden zurück, zupst« hastig,doch ganz vernünftig ihre Kleidung , » recht, nahm den Hut
entgegen und setzte ihn vor dem Spiegel im spärlichen Scheinder von der Straße hereinbringenden Lichter auf.

(Fortsetzung folgt)
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kegelmeistersctzasten
Aus den Derbandsbahnen an der Moselstraße enkvickelte

sich gestern wieder ein lebhafter Betrieb der Sportkegler.
August Busch („ Rekord ") wurde als Meister aus der Schc-
renbahn (abräumen ) mit 1187 Holz festgestellt . Auf der Boh-
lenbahn traten die Senioren an . Nach vierjähriger Pause
gelang es Töbelmann („Kleeblatts die Meisterwürde mit
2312 Holz an sich zu reißen . Damit schlug er den Altmeister
von Osten („ Rekord ") um genau 18 Holz . Wir gratulieren!
Aus der Asphaltibahn gelang es dein unermüdlichen Sport¬
kegler Gugat („Kleeblatt "), mit l «L8 Holz die MeistcrwüÄie
an sich zu reißen . Ergebnisse : Schere,  Tagesbefter
Busch („Rekord ") 1)87, Neddermann („ UKK. ") 1813, Rönnau
(„Ehrensels ") 1812, Lindau („ Rekord ") 1883, Generals « („ Re¬
kord ") 838. Schlußkamps : Busch 2)21 Holz , Neddermann 2878,
Ehlen 2881, Rönnau 1383, Bvcsen )371, Schaar 1318. —
Senioren , Bohle:  Tagesbester Lahrmann („Weser
Walle ") 713, Toebetmann („Kleeblatt ") 713, Tpohzer („Mde-
lio ") 731, Lenike („Alte Sportfreunde ") 731, von Osten („Re¬
kord ") 723. Schlußkamps : Toebelinann 2912, von Osten 2932,
L-chrmann 2328, Spehler 2M und Aitznier 2881. — Auf der
Asphaltbahn entwickelte sich wieder ein heißer Kampf . Das
beste Resultat des Tages erzielte Generalski mit 819, es fol¬
gen Rudols Schmidt („Stolzensels ") 798, Bogdan .(„ Rekord ")
797, Hamann („ Rekord ") 796, Hermann Schröder („Stvlzen-
sels ") 761. Im Endergebnis gab es eine UeberrasckMNg.
Gugat erzielte 168 Holz , Eeneralski 1622, Nudvls Schmidt
1689, Hamann 1686, Hilgemeycr 1681, Johannson 1579. Wenn
nun die bisherigen Meister ihren Titel abgeben mußten , so
ist nicht damit gesagt , daß die gezeigten Leistungen irgend¬
wie herabgemindert werden dürsen , sondern das , was sie ge¬
zeigt haben , stand aus bedeutender Höhe!

Fachtagung der Kanuten
Die Bremer Kanuten führten eine gutbesuchte Fachtagung

durch . Auf Anfrage in München hat Kamerad K uhlmann
die Nachricht erhalten , daß sür mehrere Vereine die Flag-
genschsine  bereits beim Neichssportamt zur Abstcmpelung
vorliegen . Schleusenkarten  werden in Zukunft nur
noch gegen Vorlage des Flaggenscheines und des gültigen
NSRL .-Mitgliedsbuches . und zwar in Form von Jahres¬
karten , ausgegeben . Vereine , die sich nicht oder zu wenig an
den Fachtagungen beteiligen , erhalten keine Schleusenkarten.
Staumeister Hansmann,  Warturm , hat die lleberwachung
des Rollüberzuges  an der Ochtum übernommen . Nach
dem ersten erfolgreichen Filmabend  finden am nächsten
Sonntag und am 17. März gleichartige Veranstaltungen
statt . Vereinssührer der Kanuregattavereinigung Bremen e. V.
ist Kuhlmann , Beirat : stellvsrtr . Vereinssührer R . Warne-
bold , Schriftführer H. Schreiber , stellvertr . Schriftführer Lotte
Burchhardt , Kassenwart P . Deiters , Pressewart H. Priester-
jahn , Gerätewart H. Eckhardt , stellvertr . Gerätewart H.
Struckmeher , Regattaarzt Dr . Rosemeher : Kasscnprüser A.
Müller , A. Nehl . Die im Verordnungsblatt vcrösscntlichtrn
Bedingungen für das W i n t e r p r c i s a u s f ch r e i b s n
können von dem stellvertretenden Reichsobmann sür Lager-
ünd Wanderwesen , A. Weiterer,  Hannover , bezogen wer¬
den . Das Faltboot „Hecht 387" wurde vor Ausbruch des Krie¬
ges beim MSB . Luv in Wasserhorst eingelagert . Wer kennt
den Eigentümer ? Folgende Paddel -Regatten sollen durch¬
geführt werden : Langstrecken -Regatta aus Hamme und
Wümme . Kurzstrecken -Regatta auf der Weser . Bereichs -Stassel-
meisterschaften auf der Weser . Mit allen 3 Veranstaltungen
sollen Jugend -Regatten verbunden werden . 2. Mai 1918 Fuchs¬
jagd nur für „paddelnde " Motorkanuten . 25. August 1918
Kanu -Segelregatten auf der Hamme . Ferner soll wahrscheinlich
Ende Mai aus der Hamme eine Regatta sür 7/H -gin -Rennsegel-
Kanus stattfinden.

Verauer blieb deutscher Skimeister
Die Deutschen Skimeisterschasten wurden am Sonntag in

Ruhpvlding mit dem Sprunglauf zur Kombination fort¬
gesetzt. Die Bewerber um den „Goldenen Ski " hatten aus dcr
Adlcr -Schanze im wahrsten Sinne des Wortes «inen schweren
Stand . Ter Kamps um die Meisterschaft war entschieden , als
Weltmeister Emstl Berauer , nichts riskierend , zwei Sprünge
von 33 und 12,5 Nieter felsenfest stand und damit seinen
Meistertitel erfolgreich verteidigte . Den zureiten Ehrenplatz
sicherte 'sich Joses Bradl mit Weitest von 37 und 13 Meter.
Dagegen konnte Feldwebel Albert Burk seinen im Langlauf
erkämpften dritten Platz nicht behaupten . Er mußte dem sehr
schön springenden Leutnant Günther Mecrgans , der mit 45
und 17 Meter zugleich der beste Kombinatlonsfpringer war,
den Vortritt lassen . Die größte Weite des Tages erzielte der
junge Soldat Hans Beer mit 18 Meter.

Gefreiter Hans Wein Sprunglausmeister
Höhepunkt und Abschluß war der Spezialsprunglauf . Aus

der schweren Schanze entwickelte sich unter den rund 188
Bewerbern ein heißer Kampf , aus dem ganz unerwartet der
Gefreite Hans Wein von der Ordensburg Donthofen als Sieger
hervorging . Zweiter wurde der Sudetenbeutsche Hans Ren¬
ner vor dem Unteroffizier Hans Marr . Pech hatte der Titel¬
verteidiger und Weltmeister Josef Bradl , der , gerade von
seinem vorjährigen schweren Unglücksfall wiederhergestellt , sich
erneut im Training verletzte und dadurch von der Teilnahme
absehen mußte.

Weltmeister lennewein siegte
Ueber 100 Teilnehmer wies der Tvrlauf in Vvrderhaindah

bei Wien auf , unter ihnen auch Weltmeister Josef Jennewcin,
der bei dieser Gelegenheit wieder einmal sein großes Können
bewies . Jennewein lief auf der mit 31 Tcren bespickten Strecke
die Tagesbeftzert von 53,2 Sekunden und übertraf damit
den Arlberger GM um genau drei Sekunden . Bei den Frauen
gewann Hilde Dvlleschall -Walter trotz eines Sturzes kurz vor
dem Ziel überlegen in 1:21 Minuten . Sie hatte dabei gleich
zweimal Glück, denn sie durfte zweimal starten und ihren
ersten Lauf , in dem sie ein Tor ausgelassen hatte , wiederholen,
da eine Zeitnehmeruhr gestreikt hatte.

Deutsche kiskockeg-TNeisterschast
Mit dem Spiel zwischen dem Krefelder EV . und dem Ber¬

liner Schlittschuhclub in Kteseld wurden tsie Gruppenspiele
zur Teutschen Eishockehmeisterschast abgeschlossen. Berlin trat
ohne Jänecke an und gewann trotzdem , allerdings nach einem
teilweise sehr harten Spiel mit 2:8 (8:8, 8 :8, L :8) und ist da¬
mit neben Düsseldorf zweiter Vertreter seiner Gruppe . Zu -,
lammen mit der Wiener EG . und dem sE . Riessersee be-
streiten Düsseldorf und Berlin nunmehr die Endrunde.

Weltmeister wetze gestürzt
Die Berüfsfahrerrennen in Dentschlandhalle waren wieder

hervorragend besucht. Zu dem Häuptrennen blieb leider der
erwartete Zweikamps Metze-Lohmann aus , da der Weltmeister
schon nach 12 Runden im .ersten Lauf durch «inen Reifen¬
schaden am Vorderrad stürzte und mit einem Schlüsselbein¬
bruch zur Ausgabe gezwungen wurde . Lvhmanri war dann
seinen Gegnern immer überlegen . Er gewann alle Läuse und
wurde Eesamtfieget vor Schön und Stach . Straßensahrcr
vair internationalem . Ruf stellten sich unseren herrischen spe-
zialisten im Blehvkamps , der mit einem Sieg von 39:23 Punk¬
ten zugunsten der Teutschen endete . In den Uiegcrkämpsen
war den Kölnern Mepkens und schorst kein Gegner ge¬
wachsen . Beide gewannen außerdem das Zweierrennen . Wcng-
ler schlug im Verfolgungsrennen den italienischen Rundfahrt-
„König " Bartali mit 55 Meter . So blieben den Ausländern
nur zwei Verfolgungsrennen , in denen sie sich die Sieger¬
punkte Hollen . Das über IM Runden führende Eirizeliennen
brachte dem Belgier Spmers einen Erfolg.

s . purann gewann zwei litel
In der ausverkauften Deutschlandhalle wurden die neu

geschaffenen Winterbahnmeisterschaften der Amateure unter
der Bezeichnung „Kriegsmeifterschasten im Radsport " ent¬
schieden. Gerhard Purann holte sich die beiden Titel über
die kurzen Strecken . Im 1888-Meter -Zeitiahren erzielte er
mit 1:11,1 die weitaus beste Zeit vor Preiskeit -Chemnitz mit
1:13,1. Im Endkamps des Mallauses kam er dann zu dem
erwarteten Sieg über Hasselberg , Bunzel und seinem jünge¬
ren Bruder Kurt . Das Finale im 4886-Mcter -Mannschasts-
Versolgungsrennen bestritten Jduna und der Straßenmeister
Sturmvogel . Die Jduna -Mannschast gewann nur knapp mit
vier Sekunden Dorsprung in 5 :82,3.

Weltrekord von loni wüster
Bei den Mannschaftsmeisterschaften der Gewichtheber des

Sportbereichs Wien konnte am Sonntag der Federgewichtler
Toni Richter (Polizei ) im beidarmigen Reißen mit 181 Kilo
eine neue Weltbestleistung erreichen , und damit seinen alten
Rekord um ein Kilogramm verbessern . Der Bantamgewichts-
meister Alois Schoebinger (Polizei ) stellte im beidarmigen
Reißen die Rekordmarke aus 93>/! Kilo und übertraf damit
den Essener Kielmann um ein Kilogramm.

Amateurboxer ! in Bremerhavcn . Die best« Leistung des
Tages zeigt« der Bremer Boefcn  der im Schlrißkampf
des Tages gegen den früheren Magdeburger und jetzigen
Bremevhavener Scheffler  in einem außerordentlich
schlagreichcn Gefecht sicher nach Punkten gewann , nachdem
er Scheffler in der zweiten Runde einmal bis acht unten
hatte . Walkowiak (Bremerhaven ) landete gegen den
Hamburger Stephan  einen Punktsieg . Ebeling (Bre¬
merhaven ) überließ Götzke (Hamburg ) nur den Punktsieg.
Wilkens (Hamburg ) verlor nach Punkten gegen Pap¬
pe  n d i e ck (Bremeohaven ). Zwischen , Rieck >hofs (Ham¬
burg ) und Steinmetz «per (Bremerhaven ) : Unentschieden.
Grabosch (Bremerhaven ) stand gegen Riemann (Ham¬
burg ) keine zwei Runden , dann hatte ihn der Hamburger
so schwer angeschlagen , daß der Ringrichter den Kampf
stoppen und Rieinann zmp Sieger erklären mußte.

Der Bremer Sportverein von 1986 veranstaltete am Sonn¬
abend in seinen Vcreinsräumen , Wartburgstraße lll , ein
Kappensest mit Verlosung zugunsten seiner Soldaten , das
sich zu einem vollen Erfolg sür die Kameraden im Wafscn-
rock auswirkte .' Es wurde ' «in ansehnlicher llebcrfchnß er¬
zielt , von dem Liebesgabenpäckchen versandt werden können.
In kameradschaftlicher Verbundenheit Verliesen die Stunden
des. abwechslungsreichen Unterhaltung - abend wie im Fluge.

Isttzammet-Pokal-Spiele
Da durch die Wittcrungsvcrhältnissc nicht damit zu rechnen

ist, daß die Vorrunde bereits am 3. März zur Durchführung
kommt , andererseits ein großer Teil der Gemeinschaften noch
kein- Meldung abgegeben hat , wird der Meldeschluß bis zum
29. Februar verlängert . Die Gemeinschaften werden nunmehr
ersucht , ihre Meldungen unverzüglich an den Fachwort Ernst
Bergmann,  HUdesheimer « trotze 2 a , abzugeben.

§ußball im Reich
Pommern : MTV . Pommerensdorf — Nordring Stettin 2 :0 ; Stet-

tiner SL . — TSL . Swinemünde 5 :0 ; Stern -Forluna Stolp — -P >e"
Lauenburg 7 :2 ; Sturm Lauenburg — Germania Stolp 1 :2.

Berlin : Tennis Borussia — Blauweiß 1 :4 . .
Schlesien : Preußen Hindenburg — Vorwärts Rasensport

witz 1 :2 ; ATV . Liegnitz — Lreslau 02 1 :1 ; Breslau 06 — LsB.
Breslau 3 :0 ; SB . Klettendorf — Hertha Breslau 1 :4.

Sachsen : Konkordia Planen — . VfB . Glauchau 0 :8 ; Sportfreunde
01 Dresden — Guts Muts Dresden 8 : 1 ; Ehemnitzer BC . — Dres¬
dener SC . 0 :0;

Mitte : Sportfreunde Halle — 1. SB . Gera 1 :4 ; Cricket -Viktoria
Magdeburg — SB . 05 Dessau 3 :2 ; 1. SB . Zena — VfL . Halle 9^ 7 :0.

Westfalen : VfB . Bielefeld — Schall 04 3 :1 ; Eelsengutz Eelsen-
kirchen — Preußen Münster 10 :1.

Niederrhein : Fortuna Düsseldorf — SSV . Wuppertal 3 :0 ; Schwarz
Weiß Essen — Hamborn 07 2 :1 ; Rot Weiß Essen — Duisbuig
48/99 4 :1; Turu Düsseldorf — Rot Weiß Oberhausen 1 :2 ; VfB.
Hilden — Westende Hamborn 2 :2.

BNttelrhein : Mülheimer SV . — Alemannia Aachen 7 :1 ; Duren 99
gegen VfL . 99 Köln 0 :4 ; Rhenania Würselen — DfR . Köln 3 :3;
Spvg . Andernach — SSV . Troisdors 2 :8 ; Bonner FV . — Tura
Bonn 3 :1.

Hellen : VfB . Eroßaüheim — Dunlop Hanau 3 :1 ; Hanau 1860
gegen Hanau 93 1 :6 ; Kewa Wachenbuchen — Borussia Fulda 2 :4;
Spvg . Kassel — Tura Kassel 6 :2 ; Sport Kassel — SE . 03 Kassel 0 :11.

Südwest : Kickers Ossenbach — Eintracht Frankfurt 0 :1 ; FSV.
Frankfurt — Rot -Weiß Frankfurt 5 :1 ; 1/ FE . Kaiserslautern — FK.
Pirmasens 13 :6 ; TSE . Ludwigshafen — Wormatia Worms 7 :5;
DfR . Frankenthal — Borussia Neunkirchen 2 :6 ..

Baden : SV . Waldhof Mannheim — FC . Birkenfeld 2 :1 ; VfB.
Mühlburg — DfR . Mannheim 3 :0 ; DfR . Achern — Freiburger
FC. 2 :2.

Württemberg : VfB . Stuttgart — FV . Zuffenhausen 10 :1 ; SV.
Feuerbach — CSV . Ulm 3 :1 ; VfR . Aalen — Stuttgarter SC . 1 :2;
Sportfreunde »Stuttgart — Union Böckingen 9 :2 ; Ulm 46 — Stutt¬
garter Kickers 0 :7.

Sudetenland : Teplitz — Eraslitz 8 :1 ; Bruex — Komotau 7 :3;
Warnsdorf — Eablonz 1 :5 ; Böhmisch -Leipa — Profetitz 3 :4.

peacoik vor Itzompson
Ausgezeichnet « Leistungen gab es bei einem Hallerosportssst-

i-n Brooklhn . Der Negevsprinter Peaecck- war in einem Drei-
kampf erfolgreich und gewann dabei die 68 Nords in 6,6
und die 180 Dards in 18 Sekunden . Thompson belegte den
zweiten Platz . Glenn Ennningihmn war über -880 Nards nicht
zu schlagen und erzielte , eine Zeit von 1:56 Minuten , lieber
508 Nards behauptete sich der Neger Herbert in 58,6 Set.
Donald Lash ist über die Strecken von zwei Meilen aus¬
wärts nach wie vor Amerikas bester Mann . 3 :88,6 Minuten
erzielte er über ziuei Meilen . Für amerikanische Verhältnisse
weniger gut war die Hochsprungleistung , denn Bhrncs kam
„nur " auf 1,96 Meter .. Eine kleine Entschädigung für Thomp¬
son war der sieg über 80 Nords in 8,3 Sekunden.

Kampf der Acht in Rom verlegt . Das deutsch -italienische
Fechter-treffen unter dem Namen „Kampf der Acht " in Rom
wurde nur einen Tag verlegt . Die aus Degen und Säbel ab¬
geschlossene Begegnung , zu der jode Nation vier Fechter stellt,
findet nunmehr am 26. Februar statt . Bei dieser Gelegenheit
wird gleichzeitig der neue elektrische Treffer -Anzeiger in Rom
zum ersten LHate öffentlich gezeigt.

Stuttgart und Augsburg standen sich in einem Städtekampf
im Turnen gegenüber , den bei den Männern die Stutt¬
garter sechs mit 413:483,1 Punkten gewann , während sich im
Kamps der Frauen , der mit Treiermannschaft bestritten wurde,
die Augs 'burgerinnen mit 161,5 :149,5 Punktep überlegen zeig¬
ten . Im Gesamtergebnis gewann Augsburg mit 564,6 :562,5
Punkten.

Heuser —Kreitz. Im Berliner Sportpalast findet am 38. März
der Ditelkamps im Halbschwergewicht zwischen Mols Heuser
(Bonn ) und Jean Kreitz statt.

Hallentennis Deutschland —Ungarn später . Ter am 2. und
3. März in Hamburg vorgesehene Hallentenniskampf ist ver¬
legt worden . — Man hofft die Begegnung zusammen mit
den deutschen Meisterschaften in Bremen  in der Woche vor
Ostern abwickeln zu können.

prächtiger deutscher Mngernachwuchs
Italien im ersten Länderkamps mit 8 : 1 besiegt

Einen unerwartet hohen Sieg erkämpfte die deutsche Ringerstasfel im ersten Länderkampf gegen Italien am
Sonntag in Dresden . Mit 6:1 Punkten wurden die Gäste von unserer jungen Mannschaft überaus hoch ge¬
schlagen . In den bisher ausgetragcncn 35 Liindcrkämpfen haben unsere Ringer 22mal gewonnen und nur
13mal verloren.

Die erste Begegnung endete mit einem italienischen Sieg,
der aber der einzige bleiben sollte . Wohl kämpfte der erst
19 Jahre alte Badener Alois Müllich  sehr tapfer gegen
Mario Liverini,  unterlag aber doch nach Punkten . Den
Gleichstand stellte im Federgewicht das mit seinen 18 Jghren
jüngste Mitglied unserer Nationalstaffel , Siegmund Schwel¬
le  r t - Wiesenthal her . Nach einem hervorragenden Kampf
legte er nach 14 Minuten Nerusa Balz ant  durch Arm¬
schlüssel am Boden aus beide Schultern . Obergesreiter Hein¬
rich N et te s h e i m - Köln war im Leichtgewichtskamps eine
Klasse für sich. Schon nach acht Minuten erwischte der
Teutsche Meister Luigli Campanella  mit einem Armzug
aus dem Stand . Er zwang den Italiener in die Brücke , die
nach kurzer Gegenwehr eingedrückt wurde . Ausgezeichnet
machte seine Sache im Weltergewicht der Unteroffizier Georg

F i n k - Eöppingen . Nach stürmischen und wechselvollen An¬
griffen erzielte er gegen Luigi Rigamonti  im Boden¬
kampf zwei große Wertungen , die zu einem 3:8-Punktsieg aus¬
reichten . sehr zähen Widerstand leistete Natole Rangon
unserem Meister Feldwebel Ludwig S chw e i ke r t - Berlin.
Der Italiener kam allerdings nur dank starker defensiver
Haltung über die volle Zeit , ohne aber an dem einstimmigen
Punktsieg des Teutschen etwas ändern zu können . Schnelle
Arbeit machte Max Leichter  im Halbschwergewicht . Ita¬
liens erfahrenster Ringer , der technisch glänzende Umberto
Silvestri  wurde schon in der dritten Minute durch einen
Untergriff abgefangen und geworfen . Sehr ruhig dagegen
verlies das abschließende Schwergewichtstreffen , das Fritz
M ü l le r - Bainbsrg nur mit 2:1-Richterstiminen gegen Na-
tale Brecht gewann.
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Feierstunden im kmsland
Am letzten Wochenende fanden zwei Konzerte des vorn

reserenten . dem Standartenführer Kammervirtuosen
2 ch m id t gegründeten T r i o s d er S A. - Gruppe)

vorn Musik-
, . roseu Fr-»,

s ch m id t gegründeten a. rios der s A. - G r u p p e Weil-
, alen  statt . Das Geschenk dieser hochqualifizierten Konzerte
machte TA .-Obcrsührer Schäfer  seinen SA -Männern und
einer stattlichen Reihe musitinteresperter Gäste . War schon die
Erwartung durch gang ausgezeichnete Kritiken bzw. Be¬
sprechungen gespannt , so wurden diese Erwartungen noch
übertrossen durch die gezergten Leistungen der drei Künstler
Ihnen schloß sich mit sehr beachtlichem Können der noch junge
Sänger H. Rieth  an , dem in Zukunft noch reicher Erfolg
beschieden sein wird . An den beiden Tagen kamen Trios von
Schubert . Beethoven , TschaikowSky , Brahms und Arensky zu
Gehör . HZ .-Oberscharführer Riech sang Lieber von Schubert
TschaikowSky , Mussorgsky und Verdi , standarteniührer Kam¬
mervirtuose Fred Schmid verfügt über jene Sicherheit im
Spiel , die es ihm ermöglicht , alle technischen Schwierigkeiten
mühelos zu meistern . Ter Ton ist edel . geschmeidig, klar und
groß , Schmid ist ein Geiger von tzcherem, gleichmäßigem Kön¬
nen und natürlicher Musikalität , deßen Spiel sehr gefallen
kann . Ter Cellist , SA .-Truppsührer Münch , verfügt gleich¬
falls über exaktes technisches Können , die Tonbildung ist vor
allein in den kantilenen Partien sehr ansprechend . Lber-
scharführer Laugs  ist allen Situationen am Flügel ge¬
wachsen , technisch überragend , ist sein spiel von außerordent¬
licher musikalischer Schönheit , oft orchestral , dann wie0cr
silbrig -kristallktax , von großer Biegsamkeit im Tonansatz . Eine
Gabe besitzen die drei Künstler gemeinsam : Sie spielen nicht
Noten , sie erleben das Werk und schenken es unmittelbar au?
der reichen Erlebnissphäre dem Zuhörer.

Zum Schluß wurde ein von Oberführer Schäfer  verfaßtes
Heidelied — ein Gruß an die im Felde weilenden Kameraden
— urausgesührt , poetisch schön, schlicht, klar , wie der Text . ist
die von Standartenführer Schmid geschriebene Musik den
Worten gut angepaßt . Das neue Lied wurde deshalb auch
begeistert ausgenommen.

Oldenburg . Der Reich Ssender Hamburg  bringt
am Mittwoch um ll .58 Uhr die Sendung „Wie kann man sich
mit der Strohpresse auch ohne Bindegarn ArbeitSerleichterung
verschaffen ?" Alle Bauern und Landwirte seien ganz be¬
sonders aus diese Sendung hingewiesen.

Wesermünde . Die von der NS .-Volkswohlsahrt durchgeführ¬
ten Kleidersammlungen sür die Wolhyniendeutschen erbrachten
einen großen Erfolg . Es wurden die Kleidungsstücke so zahl¬
reich zur Verfügung gestellt , daß die bedürftigen Volksdeut¬
schen vom Kopf bis .zum Fuß neu eingekleidet werden können.
Es wurden u . a . 1888 Frauen - und Mädchenkleider , 688
Frauen - und Müdchenmüntel , 1288 Schürzen sür Frauen und
Mädchen , ganze Kisten voll Frauenwäsche , außerdem 15 Män-
neranzüge , 258 Knabenhosen , 888 Binder , 258 Kragen , 388
Knäbcnblufen , 788 Wollpullover , 216 Mantel , 300 'Jacktts,
Joppen mit Westen , ferner 388 Stück Männerunterwäsche,
1288 Paar Strümpfe , 88 Wollschals . 688 Stück Kopsbeklei¬
dung , .Pelzkragen und Muffs , usw . gespendet.

Lüneburg . Gauleiter Otto Telschow  übermittelte den
. Ehelenten O st e r n d o r f aus Spieka . Kreis Wesermünde , zu

ihrer diamantenen Hochzeit  seine herzlichen Glück¬
wünsche.

Wandsbek . Im Alter von 83 Jahren ist August Goede
gestorben , der 55 Jahre hinter dein Tresen seiner Gaststätte
stand . Sein kleines Lokal in der Kvnigsstraße liegt gegen¬
über dem ehemaligen Wandsbcker Rathaus , in dem sich
früher das Standesamt befand . Bei den Trauungen kam
es oft vor , daß einer der Trauzeugen fehlte . Dann schickte
der Standesbeamte zu August Eoede herüber , der stets
gern aushalf . Auf diese Weise ist er nicht weniger als
über llüümal Trauzeuge  gewesen.

Norderneh . Es wurde berichtet , daß ein Lastzug beim
Fahren über das Wattenmeer nach Neßrnersiel eingebrochen
sei. Inzwischen ist es gelungen , das Fahrzeug wieder
flottzumachen . Der Lastzug kam mit mehrstündiger Ver¬
spätung an und brachte Güter vom Festlande mit.

Osnabrück . Nichteostand und Kulturleben haben einen
ihrer Besten verloren . Amtsgerichtsrat Dr . Bernhard
Wiemann  ist im 68. Lebensjahre gestorben . '

Norden . In der Gräsin -Theda -Schnle wurde unter Lei¬
tung von Kreisschnlrat Kohlmeher  eine Schulleiter-
tagung  abgehalten , an der die Schulleiter bzw. deren
Stellvertreter dos Schulaussichtskreises Norden teilnahmen.

Von jungen Leuten wurden in der Baumstraße eine Krick¬
ente  und am Ga/lgenties ein großer Fischreiher  in
völlig ermattetem Zustande aufgefunden . In der Gegend
von Hilgenviedersiel liegt eins Unzahl von Wildgänsen
verendet  in der Nähe der Deiche.

Einen bösen Streich spielte der starke Frost dem Fahrer
eines Lieferwagens . Er wollte ein in unserem Kreise lie¬
gendes Arbeitslager mit Lebensrnitteln und Bier versorgen.
Unter lautem Knall  flogen plötzlich sämtliche Bier-
slaschenvevschlüsse und -Hälse in die Lust.

Cuxhaven . Das Haus - und Küchenmagazin des Kaufmanns
Wilhelm Harrasz wurde wegen fortgesetzten erheblichen Preis¬
wuchers geschlossen.

Cloppenburg . Der Führer hat dem Ortsgouppenleiter Pg.
Dr . Stricker - Lastrup  und dem Ortsgruppsnamtsleiter
der NS .-Volkswohlsahrt Pg . H a in a n n - Neekenfeld in An¬
erkennen ihrer Verdienste um die VoMspflege das Ehrcn-
kreuz sür Volkspslege mit Urkunde verliehen.

Borkum . Kürzlich ist Altveteran Anton Andveas Göken
verschieden . Mit ihm ist der letzte hier lebende Veteran der
Kriege 1866 und 1870/71 dahingegangen . Göken wurde am
29. September 1843 in Walle bei Anrieh geboren.

Verben . Ein Geschäftsmann hatte während der Nacht das
Mißgeschick, aus der Straße auszurutschen und nicht mehr
die Kraft , sich zu erheben . Er blieb mehrere Stunden mit
ausgestreckten Händen liegen , ehe er aufgefunden wurde , so
daß ihm beide Hände erfroren.  Ebenso erlitt er
an anderen Körperteilen erheblichen Frostschaden . Man hofft,
die Hände noch retten zu können.

ckr» rouct » . kann viriclicd scbmui »-

rslnl ^ onrckmsclrk s ; gor nicftk, vi « Isicki clis

iri - ro voll >; » lkr i r̂omo . Xsl » V/vncise , ckol) immer

mokr gsnisüoriscks unel übsrlsgsricls llovcksr rur

grsiksi ». Oo ksiLr er klon« , Vsrsvcdi gs-

«ncl «es « gvt >list >s «»t l>«m» ovcb clis

r« ll,5i blvidl »ftt > i » ikrsn Vorlägen riet»

gloiel ». 8v so öd erer V/irr »n »m den lodolr und rein»

«d « k »«n k*eo -rsnienr «n, den» knroncisrs lodolr»

- Herder ln, blouve Xyrioli rdion in clee

drillen Gerrsroiion vsrrvurreli - rorgen clokär Xcw*

kea 5is nodi Keule eine 8drod >kel „Trriro" und do-

denlren § ier Line OigQlVlts , die ro viel vsdongl vird»

könnet oud » rieks tnrd » in die blonde der kovcksrr»

§o « « rdsi »okls lkks -Vkünrdis von der „/rriro " srtüllt»
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